
  
    
      
    
  


Der Kosmos-Farbcode

Über jeder Seite finden Sie die Kennfarben des Kosmos-Farbcodes. Sie teilen die Insekten in sieben Gruppen ein, in denen die einzelnen Insektenordnungen nach ihren Verwandschaftsverhältnissen angeordnet sind.


Urinsekten, Eintagsfliegen, Steinfliegen, Libellen




Ohrwürmer, Fangschrecken, Heuschrecken, Tierläuse, Blasenfüße, Zikaden, Wanzen



Käfer



Kamelhalsfliegen, Schlammfliegen, Netzflügler



Hautflügler



Köcherfliegen, Schmetterlinge



Flöhe, Schnabelfliegen, Zweiflügler
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Dieses E-Book ist die digitale Umsetzung der Printausgabe, die unter demselben Titel bei KOSMOS erschienen ist. Da es bei E-Books aufgrund der variablen Leseeinstellungen keine Seitenzahlen gibt, können Seitenverweise der Printausgabe hier nicht verwendet werden. Statt dessen können Sie über die integrierte Volltextsuche alle Querverweise und inhaltlichen Bezüge schnell komfortabel herstellen.



Einführung



Insekten sind die weltweit größte Tiergruppe. Allein in Deutschland sind über 30 000 Arten bekannt. Bei dieser enormen Fülle muss für ein Buch eine Auswahl getroffen werden. Nicht jedes Insekt werden Sie deshalb hier finden und mit diesem Buch bestimmen können.

Insekten besitzen eine feste chitinhaltige Außenhülle, die zur besseren Beweglichkeit in mehr oder weniger regelmäßigen Abständen durch Einschnitte gegliedert ist, vergleichbar mit einer Ritterrüstung. Mit einem heute weniger gebräuchlichen Namen werden sie daher vor allem in der älteren Literatur oft auch Kerbtiere oder Kerfe genannt. Die einzelnen Ringe, aus denen sich der Körper zusammensetzt, nennt man Segmente. Darüber hinaus ist der Insektenkörper in drei Abschnitte gegliedert: Kopf, Brustabschnitt (Thorax) und Hinterleib (Abdomen).

Der Kopf

Er trägt außer den Augen als Anhänge die Fühler (Antennen) und die Mundwerkzeuge. Im Einzelnen sind dies die unpaare Oberlippe (Labrum), die paarigen Oberkiefer (Mandibeln) und Unterkiefer (Maxillen) sowie ein drittes, in der Mitte verwachsenes Paar, die Unterlippe (Labium). Diese ursprünglich zum Beißen entwickelten Werkzeuge haben in den einzelnen Insektengruppen unterschiedlichste Abwandlungen erfahren, etwa bei den Wanzen, wo sie zum Stechrüssel, oder bei Schmetterlingen, wo sie zum biegsamen Saugrohr umgewandelt wurden. Dabei wurden z.B. einzelne Elemente in Stechborsten oder Saugrohre umgewandelt, andere zum Teil völlig zurückgebildet. Die Augen sind fast immer Facettenaugen. Das von ihnen gelieferte Bild entspricht etwa einem grob gerasterten Zeitungsdruck. Daneben finden sich oft an der Stirn zwei oder drei kleine Punktaugen, deren Aufgabe vor allem in einer Regelung der täglichen Aktivitätszeiten liegt. Die Fühler dienen außer dem Ertasten der Umgebung meist auch dem Geruchssinn.

Der Brustabschnitt

Er ist aus drei Segmenten zusammengesetzt und trägt bei den meisten Insekten alle Bewegungsorgane, außer zwei Paar Flügeln noch drei Paar Laufbeine. Den urtümlichsten Insekten fehlen allerdings die Flügel, und bei manchen höher entwickelten Insekten können sie teilweise oder ganz zurückgebildet sein. Vielfach sind die beiden Paare auch sehr verschieden in Größe, Form oder Festigkeit. Die Laufbeine gliedern sich jeweils in fünf Abschnitte, vom Körper ausgehend in Hüfte (Coxa), Schenkelring (Trochanter), Schenkel (Femur), Schiene (Tibia) und Fuß (Tarsus). Der Fuß ist nochmals in meist fünf Ringe unterteilt und trägt am Ende in der Regel zwei Krallen.

Im Innern wird der Brustabschnitt weitgehend von der mächtigen Flugmuskulatur ausgefüllt. Diese setzt nur bei den Libellen an der Flügelwurzel an und bewegt hier die Flügel direkt; andere Insekten drücken durch Muskelkraft die Wände ihrer Brust zusammen und bewegen damit indirekt ihre Flügel. Das erste Brustsegment trägt keine Flügel; seine Rückenplatte ist oft verstärkt und wird als Halsschild (Pronotum) bezeichnet. Die Rückenplatte des folgenden Segments ist bei vielen Insekten zu einer kleinen, mehr oder weniger dreieckigen Platte entwickelt, die zwischen den Ansatzpunkten der Vorderflügel liegt und als Schildchen bezeichnet wird.

Der Hinterleib

Er ist schließlich vor allem Träger der verschiedenen lebenswichtigen Organe, etwa des Verdauungstrakts, des schlauchförmigen Herzens und der Geschlechtsorgane. Kurz vor seiner Spitze befinden sich oft verschiedene Anhänge, etwa paarige Greifzangen oder gegliederte Schwanzfäden, die in beiden Fällen als Cerci bezeichnet werden. Oft besitzen die Weibchen einen aus zwei oder drei Paaren von Anhängen hervorgegangenen Legebohrer zur Ablage der Eier an ganz speziellen, meist gut versteckten Orten. Nur selten sind am Hinterleib erwachsener Insekten Bewegungsorgane zu finden. Ein Beispiel hierfür wäre aber die Sprunggabel der Springschwänze. Der ganze Hinterleib wird von einem System verzweigter Luftschläuche, den Tracheen, durchzogen, die über kleine Öffnungen an den Segmentseiten, die Stigmen, nach außen münden und den Sauerstoff bis direkt an die Organe transportieren. Sie reichen auch in den Brustabschnitt hinein. Bei Larven von Wasserinsekten findet man oft schlauch- oder plättchenförmige seitliche Anhänge (oft auch im Bereich des Brustabschnitts), die ebenfalls von Tracheen durchzogen sind und als Tracheenkiemen der Sauerstoffaufnahme aus dem Wasser dienen.

Entwicklung

Die starre Körperhülle der Insekten lässt nur in begrenztem Umfang ein Wachstum zu. Die Tiere müssen daher von Zeit zu Zeit ihre zu eng gewordene Hülle in einer Häutung abstreifen und sich einen neuen, größeren Panzer zulegen. Außer mit solchen Häutungen ist die Entwicklung im Allgemeinen mit einem auffallenden Gestaltswandel, der Metamorphose, verbunden. Den als Urinsekten zusammengefassten ursprünglichsten Insekten fehlt allerdings noch diese Veränderung des Erscheinungsbildes. Bei ihnen gleichen die jüngsten Stadien fast vollkommen den Erwachsenen, nur nicht in der Größe. Bei den höheren Insekten hingegen lassen sich die Jungtiere, die Larven, meist leicht vom erwachsenen Insekt, der Imago, unterscheiden. Die Larven häuten sich einige Male, je nach Art mindestens zweimal bis mehr als zehnmal, und erreichen schließlich als letztes Larvenstadium ihre endgültige Körpergröße.

In der nun folgenden Häutung wandeln sich die primitiveren Insekten direkt zur Imago, die höher entwickelten schalten davor noch ein weiteres Stadium ein, die Puppe. Diese stellt ein meist weitgehend unbewegliches Ruhestadium dar, in dem sich die tief greifenden Umwandlungsprozesse der Larve in die Imago vollziehen. Die Entwicklung mit Puppenstadium bezeichnet man als vollständige Metamorphose, eine solche ohne Puppe als unvollständige, die entsprechenden Arten auch als holometabol bzw. hemimetabol. Die Larven holometaboler Insekten sehen immer deutlich anders aus als die erwachsenen Tiere. Bei hemimetabolen Insektengruppen unterscheiden sich Larven in der Regel dann deutlich von den Imagines, wenn auch ihre Lebensweise eine deutlich andere ist als die der Erwachsenen, etwa bei den Eintagsfliegen oder Libellen. Gleichen sich beide aber weitgehend im Aufenthaltsortwie in der Ernährungsweise, sind auch die beiden Entwicklungsstadien meist einander recht ähnlich, etwa beiden Heuschrecken und Wanzen.

Die Flügelanlagen vergrößern sich dabei von Häutung zu Häutung, bis sie schließlich bei der Imago ihre volle Größe erreicht haben. Erst in diesem Stadium sind sie auch funktionsfähig. Einzige Ausnahme sind die Eintagsfliegen, die bereits im vorletzten Stadium voll funktionsfähige Flügel besitzen. Dieses besondere Stadium wird als Subimago bezeichnet.

Gefährdung und Schutz

Einige Insektenarten können Kulturpflanzen oder auf andere Weise den Menschen schädigen, eine sehr viel größere Zahl ist aber heute durch den Menschen gefährdet. Praktisch immer sind hierfür Veränderungen der Umwelt verantwortlich. Die Zerstörung natürlicher Lebensräume durch Baumaßnahmen oder durch Umwandlung in Kulturflächen sind die wesentlichen Faktoren, die dazu geführt haben, dass heute bei uns beispielsweise über 60% der Libellen und fast 50% der Schmetterlinge auf der roten Liste der gefährdeten Tierarten geführt werden. Nicht wenige sind inzwischen sogar aus ganz Mitteleuropa verschwunden.

Um den Rückgang der Arten aufzuhalten, wurden Naturschutzgebiete eingerichtet und Gesetze geschaffen. Nach der Bundesartenschutzverordnung von 1987 (abgedruckt in Honomichl 1998) sind inzwischen zahlreiche Insektenarten bei uns gesetzlich geschützt. Hierzu zählen z.B. alle Libellen und Wildbienen sowie viele Käfer und Schmetterlinge. Sie sind hier mit dem Vermerk »Geschützt« am Ende des Abschnitts »Wissenswertes« gekennzeichnet. Die an sich löbliche Verordnung wird allerdings kaum Wirkungen zeigen können, da sie nur die direkte Verfolgung der ausgewählten Arten verbietet. Die wirklich wichtige Ursache des Artenrückgangs, die Veränderung oder Zerstörung der Lebensräume, wird hierdurch nicht berührt.
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Urinsekten



Schwarzer Wasserspringschwanz

Podura aquatica
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> blauschwarze Färbung

> kann gut springen

> oft massenhaft auf Gewässern



Merkmale Nur 1–1,5 mm langes, flügelloses Insekt mit plumpem, blauschwarzem Körper. Vorkommen Oft in großen Scharen an Gewässerufern oder auf der Wasseroberfläche; überall häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Schwarze Wasserspringschwanz ernährt sich überwiegend von abgestorbenen Pflanzenresten. Er färbt oft auf dem Wasserspiegel treibende Blattstücke durch seine massenhafte Anwesenheit schwarz und kann mit Hilfe einer Sprunggabel weite Sprünge ausführen.



Urinsekten



Doppelschwanz

Campodea sp.
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> 2 lange Schwanzfäden

> sehr zart und zerbrechlich

> Feuchte liebender Bodenbewohner



Merkmale 3–5 mm langes, sehr zartes, farbloses Insekt ohne Flügel, am Hinterende mit 2 langen, fühlerartigen Schwanzfäden. Vorkommen Am Waldboden nicht selten, besonders unter Steinen. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Doppelschwanz ist ein blinder Bodenbewohner, der sich nur bei feuchter Witterung nahe der Erdoberfläche aufhält. Bei Trockenheit lebt er tief im Erdreich verborgen. Er ernährt sich von Pflanzenresten und Pilzfäden, z.T. auch von anderen Insekten.



Urinsekten



Silberfischchen

Lepisma saccharina
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> 3 Schwanzfäden

> silbriges Schuppenkleid

> besonders in Badezimmern



Merkmale 9–12 mm langes, silbrig beschupptes, flügelloses Insekt, am Hinterende mit 3 Schwanzfäden. Vorkommen Fast nur in Gebäuden, besonders an warmen, feuchten Stellen (Badezimmer!) häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Silberfischchen sind außerordentlich genügsam. Sind sind kaum schädlich, können bei stärkerer Vermehrung aber z.B. durch Benagen von Nahrungmitteln und Tapeten lästig werden. Sie paaren sich indirekt wie alle Urinsekten durch vom Männchen abgesetzte Samentröpfchen, die vom Weibchen aufgenommen werden. Um seine Partnerin an die richtige Stelle zu dirigieren, spannt das Männchen einen Faden, unter dem diese hindurchkriechen muss.



Eintagsfliegen und Steinfliegen



Große Eintagsfliege

Ephemera danica
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> alle Stadien mit 3 Schwanzfäden

> Flügel gefleckt

> Larve im Gewässerboden



Merkmale Fertiges Insekt (erstes Bild) mit ca. 40 mm Flügelspannweite, dunkel gefleckten, glasigen Flügeln (Vorderflügel deutlich größer als Hinterflügel) und 3 langen Schwanzfäden; Larve (zweites Bild) walzenförmig, am Hinterleib mit behaarten Kiemenfäden und hinten 3 kurzen Schwanzfäden. Vorkommen Entwickelt sich in sauberen Fließgewässern; meist häufig. Flugzeit Mai bis September. Wissenswertes Die grabende Larve lebt im Boden von Fließgewässern. Sie häutet sich am Ende ihrer Entwicklung (wie alle Eintagsfliegenlarven) zunächst in eine Subimago mit milchigen Flügeln, die sich kurz darauf zur Imago häutet.



Eintagsfliegen und Steinfliegen



Kleine Eintagsfliege

Ephemerella ignita
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> Flügel ungefleckt

> Weibchen tragen »Eikugel«

> Larve meist auf Wasserpflanzen



Merkmale Fertiges Insekt um 20 mm Flügelspannweite; Flügel glasartig durchsichtig; 3 gut körperlange Schwanzfäden; Larve etwas untersetzt, Hinterleib mit Kiemenblättchen und 3 Schwanzfäden. Vorkommen An Fließgewässern häufig, seltener auch an stehenden Gewässern. Flugzeit Mai bis September. Wissenswertes Nach der Paarung quellen beim Weibchen die Eier unter der Hinterleibsspitze als etwa 1 mm große Kugel hervor. Bei der Eiablage wird diese Kugel ins Wasser abgeworfen, wo sie aufquillt und die von einer gallertigen Hülle umgebenen Eier auseinander fallen. Die Larven dieser Art leben vorwiegend zwischen Wasserpflanzen.



Eintagsfliegen und Steinfliegen



Große Steinfliege

Perla marginata
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> 2 Schwanzfäden

> an sauberen Bergbächen

> Larve räuberisch



Merkmale Körperlänge 15–25 mm; Grundfärbung dunkelgrau; Kopf oberseits gelblich, zwischen den 3 Punktaugen mit dunklem Fleck, wie die Larve mit 2 Schwanzfäden; Larve (zweites Bild) an den Brustseiten mit gelblichen Kiemenbüscheln. Vorkommen An sauberen, steinigen Bächen, vor allem im Bergland; weit verbreitet, aber meist nicht häufig. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Die Larve lebt in starker Strömung unter Steinen. Sie frisst andere Wasserinsekten.



Libellen



Blaugrüne Mosaikjungfer

Aeshna cyanea
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> Hinterleib des Männchens blau und grün gezeichnet

> erscheint manchmal zudringlich

> Larve zigarrenförmig



Merkmale 90–100 mm Flügelspannweite; Hinterleib beim Männchen (erstes Bild) mosaikartig schwarz, grün und blau, beim Weibchen nur schwarz und grün gefleckt; Larve (zweites Bild) mit zigarrenförmigem Körper, am Hinterende Pyramide aus 5 spitzen Dornen. Vorkommen Vorwiegend an kleineren stehenden Gewässern, auch an Gartenteichen; überall häufig. Flugzeit Juni bis November. Wissenswertes Die Männchen suchen am Ufer nach Eier legenden Weibchen. Dem Menschen gegenüber sind sie wenig scheu und werden daher oft für gefährlich gehalten. Die im Wasser lebenden Larven besitzen wie alle Libellenlarven eine durch ein Gelenk weit vorschnellbare Fangmaske. Geschützt.



Libellen



Braune Mosaikjungfer

Aeshna grandis
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> Körper und Flügel bräunlich

> Weibchen nur gelb gezeichnet

> Männchen gelb und blau gezeichnet


Merkmale Größe wie Blaugrüne Mosaikjungfer; Flügel bräunlich, Körper braun mit gelben, beim Männchen zusätzlich mit blauen Zeichnungen. Vorkommen An stehenden Gewässern; nicht selten. Flugzeit Juni bis Oktober. Wissenswertes Weibchen am Hinterende mit messerartigem Legebohrer, mit dessen Hilfe es die Eier in Pflanzenteile oder Holzstücke einbohrt. Geschützt.



Libellen



Zweigestreifte Quelljungfer

Cordulegaster boltonii
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> Hinterleibsringe mit 2 gelben Streifen

> Augen grün, berühren sich

> oft an winzigen Rinnsalen



Merkmale Flügelspannweite 85–95 mm. Hinterleib schwarz mit 2 gelben Ringen pro Segment. Augen grün, stoßen oben am Kopf zusammen. Vorkommen Nur an schmalen Fließgewässern, z.T. an winzigen Rinnsalen; ziemlich selten. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Die Männchen fliegen an den Entwicklungsgewässern auf und ab, setzen sich aber immer wieder. Die Eiablage erfolgt im Flug mit gerade nach unten gestrecktem Hinterleib. Die Larve ist zigarrenförmig, mit spitz auslaufendem Hinterleib. Sie vergräbt sich so weit im Bachgrund, dass nur noch die Augen und die Hinterleibsspitze herausragen. Geschützt.



Libellen



Vierfleck

Libellula quadrimaculata
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> beide Geschlechter braun

> Flügel mit insgesamt 8 schwarzen Flecken

> Paarung im Flug



Merkmale Flügelspannweite 65–80 mm; Färbung dunkelbraun bis graubraun; Flügel außer dem schwarzen Flügelmal jeweils mit einem weiteren dunklen Fleck in der Mitte des Vorderrands. Vorkommen An stehenden Gewässern fast überall häufig, eine der häufigsten Großlibellen. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Die Paarung dauert nur wenige Sekunden und wird im Flug vollzogen. Eiablage im Flug: Das Weibchen wirft die Eier mit wippenden Bewegungen des Hinterleibs ins Wasser ab und wird dabei vom Männchen umkreist. Geschützt.



Libellen



Plattbauch

Libellula depressa
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> Hinterleib breit und flach

> Männchen hellblau bereift

> gern an kleinen Pfützen



Merkmale Flügelspannweite 65–75 mm; Hinterleib auffallend breit und abgeflacht, beim Männchen hellblau bereift, beim Weibchen braun mit gelben Seitenflecken; Flügelbasis mit schwarzbraunen Flecken. Vorkommen Besonders in Kiesgruben und ähnlichen Abbaugebieten, auch an frisch angelegten Gartenteichen. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Die Männchen besetzen Sitzwarten am Gewässerufer, zu denen sie immer wieder zurückkehren. Die Larven leben meist im Schlamm vergraben und sind stets mit einer dichten Schlammkruste überzogen. Geschützt.



Libellen



Gewöhnliche Heidelibelle

Sympetrum vulgatum
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> Männchen mit rotem Hinterleib

> Beine gelb gestreift

> Eiablage im »Tandem«



Merkmale Flügelspannweite 50–60 mm; Beine gelb gestreift; Hinterleib beim Männchen rot, beim Weibchen braun, im Alter aber auch oft mehr oder weniger rot. Vorkommen An stehenden Gewässern fast überall häufig. Flugzeit Juli bis November. Wissenswertes Die Gewöhnliche Heidelibelle legt wie alle Heidelibellen die Eier paarweise im Flug ab und fliegt hierbei in Paarungskette (als »Tandem«). Das Weibchen wirft mit wippenden Bewegungen des Hinterleibs die Eier ab. Die Larven sind kurz und breit, mit langen Dornen am Rücken und an den Seiten des Hinterleibs. Geschützt.



Libellen



Gebänderte Prachtlibelle

Calopteryx splendens
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> Männchen mit dunkler Flügelbinde

> Flügel beim Weibchen grünlich

> meist an sonnigen Fließgewässern



Merkmale Für eine Kleinlibelle auffallend groß (60–70 mm Flügelspannweite); Körper metallisch grün, Flügel beim Männchen mit breiter, grün oder blau schillernder Binde, beim Weibchen leicht grünlich getönt und ohne Binde. Vorkommen Meist an Fließgewässern, vor allem an sonnigen Ufern langsam fließender Tieflandbäche und -flüsse. In den meisten Gegenden nicht selten, doch durch Gewässerverschmutzung gebietsweise zurückgegangen. Flugzeit Mai bis September. Wissenswertes Die Larven entwickeln sich nur in fließendem Wasser. Oft findet man die jungen Libellen zu Beginn ihrer Flugzeit aber weit von ihren Entwicklungsorten entfernt, auch am Ufer von Teichen. Geschützt.



Libellen



Hufeisen-Azurjungfer

Coenagrion puella
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> Männchen blau, Weibchen grünlich

> Männchen mit »Hufeisen«

> Haltung der Männchen bei der Eiablage aufrecht



Merkmale Flügelspannweite 40–50 mm; Männchen hellblau, an der Hinterleibsbasis mit hufeisenförmiger, schwarzer Zeichnung; Weibchen meist grünlich, Hinterleib oberseits fast durchgehend schwarz. Vorkommen An meist kleineren stehenden Gewässern; eine der häufigsten heimischen Kleinlibellen. Flugzeit Mai bis September. Wissenswertes Bei der Eiablage klammert sich das Männchen aufrecht mit gestrecktem Hinterleib auf dem Weibchen fest. Oft größere Gruppen Eier legender Paare. Geschützt.



Libellen



Frühe Adonislibelle

Pyrrhosoma nymphula

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> beide Geschlechter rot

> eine der ersten Frühlingslibellen

> Haltung bei der Eiablage variabel



Merkmale Flügelspannweite 40–50 mm; beide Geschlechter leuchtend rot mit einfarbig schwarzen Beinen. Vorkommen Meist an kleineren, pflanzenreichen stehenden und langsam fließenden Gewässern; in den meisten Gegenden ziemlich häufig. Flugzeit April bis August. Wissenswertes Bei der Eiablage steht das Männchen teils aufrecht über dem Weibchen, teils sitzt es vor oder über diesem auf Pflanzenstängeln. Geschützt.



Ohrwürmer und Fangschrecken



Gewöhnlicher Ohrwurm

Forficula auricularia
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> Männchen mit stark gebogenen Zangen

> Zangen beim Weibchen fast gerade

> Weibchen behütet das Eigelege



Merkmale Körperlänge 10–16 mm; Vorderflügel schuppenförmig, Hinterflügel mehrfach zusammengefaltet, ragen darunter als dreieckiger Zipfel hervor; Zangen des Männchens stark gebogen, die des Weibchens fast gerade und an der Spitze sich überkreuzend. Vorkommen In Wäldern und offenem Gelände, auch in Gärten; überall sehr häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Ohrwurm ernährt sich von zarten Pflanzenteilen ebenso wie von weichhäutigen Insekten, er gilt daher auch als Schädlingsvertilger. Er fliegt sehr selten. Die Eier werden im Winter in Erdhöhlen abgelegt und vom Weibchen bewacht.



Ohrwürmer und Fangschrecken



Küchenschabe

Blatta orientalis
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> Grundfarbe schwarz

> Flügel verkürzt, beim Männchen braun

> lichtscheu, sehr flink



Merkmale Körperlänge 19–25 mm; Körper schwarz, Männchen mit leicht verkürzten braunen, Weibchen mit stummelförmigen schwarzen Flügeln. Vorkommen Bei uns nur in Gebäuden, vor allem in Altbauten, Bäckereien und Gastronomiebetrieben. Früher häufig, durch Bekämpfung selten geworden. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Meist nachtaktiv, tags z.B. hinter Möbeln und in Mauerfugen verborgen. Sehr flink, frisst Abfälle, kann bei stärkerer Vermehrung sehr lästig werden und gelegentlich Krankheiten übertragen.



Ohrwürmer und Fangschrecken



Gottesanbeterin

Mantis religiosa
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> grün, braun oder gelb

> bedornte Fangbeine

> nur an sehr warmen Stellen



Merkmale Körperlänge 45–75 mm; Färbung grün oder hellbraun, selten zitronengelb. Vorderbeine zu stark bedornten Fangbeinen umgewandelt. Vorkommen An sehr warmen und trockenen, voll besonnten Örtlichkeiten, bei uns nur am Oberrhein und in den angrenzenden Gebieten. Ziemlich selten, aber in den letzten Jahren in deutlicher Ausbreitung begriffen; im Mittelmeergebiet häufig. Ausgewachsen von August bis November. Wissenswertes Sie lauert mit erhobenen Fangbeinen meist gut getarnt dicht über dem Boden auf Beute, die blitzschnell ergriffen wird. Geschützt.



Heuschrecken



Grünes Heupferd

Tettigonia viridissima

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel sehr lang 

> lauter und schwirrender Gesang

> vorwiegend an trockenen Stellen 



Merkmale Körperlänge 28–42 mm; Färbung meist grün mit bräunlichem Rücken, selten gelb; Flügel lang, überragen die Hinterknie deutlich; kann gut fliegen. Vorkommen Vorwiegend in offenem, trockenem Gelände, auch in Gärten; überall häufig. Ausgewachsen Juli bis Oktober. Wissenswertes Das Grüne Heupferd ernährt sich von Insekten und Pflanzen. Es erzeugt einen ziemlich lauten, schwirrenden Gesang. Die Weibchen besitzen einen langen Legebohrer, mit dem sie die Eier im Erdreich ablegen.



Heuschrecken



Warzenbeißer

Decticus verrucivorus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> plumpe Gestalt

> Flügel meist dunkel gefleckt

> hält sich am Boden auf



Merkmale Körperlänge 24–44 mm; ziemlich plump, Färbung sehr variabel, grün oder bräunlich bis schwarz; Flügel meist dunkel gefleckt, reichen nur etwas über die Hinterleibsspitze hinaus. Vorkommen An trockenen und dürren, nur niedrig bewachsenen Stellen, besonders im Bergland; in vielen Gegenden selten geworden. Ausgewachsen Juni bis Oktober. Wissenswertes Der Warzenbeißer ernährt sich von Insekten und Pflanzen, verschmäht z.B. auch Kartoffelkäferlarven nicht. Er lebt fast immer am Boden. Der Gesang besteht aus einer Folge immer schneller aneinander gereihter, kurzer Einzeltöne.



Heuschrecken



Feldgrille

Gryllus campestris

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> schwarz mit gelb gezeichneten Flügeln

> Erdröhre als Unterschlupf

> wohlklingender Gesang



Merkmale Körperlänge 20–26 mm; plump und großköpfig, tiefschwarz mit gelbbraun gezeichneten Flügeln. Vorkommen In offenem, kurzgrasigem Gelände, besonders im Bergland; in Süddeutschland viel häufiger als im Norden. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Feldgrille ist vorwiegend tagaktiv, sie verbirgt sich bei Gefahr in einer selbst gegrabenen, etwa fingerdicken Erdröhre. Der Gesang besteht aus wohlklingenden, ziemlich lauten, kurzen Schwirrversen, die sehr ausdauernd vor dem Röhreneingang vorgetragen werden. Sie überwintert als Larve.



Heuschrecken



Maulwurfsgrille

Gryllotalpa gryllotalpa

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderbeine Grabschaufeln

> lebt in Erdröhre

> Gesang schnurrend



Merkmale Mit 35–50 mm Körperlänge auffallend große Grillenart; Körper walzenförmig, Vorderbeine zu kräftigen Grabschaufeln umgewandelt. Vorkommen Vorwiegend in Mooren, an Gewässerufern und in Gärten mit schwerem, lehmigem Boden; gebietsweise häufig, doch vielerorts stark zurückgegangen. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Die Maulwurfsgrille ist selten frei zu sehen, sie ist meist in einer etwa fingerdicken Erdröhre verborgen. Gesang angenehm schnurrend, aus dem Boden kommend.



Heuschrecken



Rote Keulenschrecke

Gomphocerippus rufus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Fühlerspitzen lanzettförmig

> vorwiegend im Gebüsch

> Gesang aus lauten Schwirrversen



Merkmale Körperlänge 14–24 mm; Färbung bräunlich oder rötlich; Fühlerspitzen lanzettförmig erweitert und abgeflacht, am Ende weiß, davor schwarz. Vorkommen Vorwiegend an Waldrändern und in Gebüschen, besonders im Bergland; im Süden häufig, nach Norden seltener. Ausgewachsen Juli bis November. Wissenswertes Die Rote Keulenschrecke hält sich mehr im Gebüsch auf. Der Gesang besteht aus ziemlich lauten, etwas kratzenden Schwirrversen.



Heuschrecken



Rotflügelige Schnarrschrecke

Psophus stridulus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Männchen sehr dunkel gefärbt

> Hinterflügel grellrot

> fliegt mit lautem Schnarrton



Merkmale Körperlänge 23–40 mm; Männchen dunkelbraun bis fast schwarz, Flügel tiefrot mit schwarzbrauner Spitze; Weibchen viel heller und größer, mit deutlich verkürzten Flügeln. Vorkommen Auf sehr dürrem, steinigem Gelände; selten. Ausgewachsen Juli bis Oktober. Wissenswertes Die Männchen können beim Auffliegen durch ihre grellroten Hinterflügel und den laut klappernden Schnarrton dem Verfolger einen gehörigen Schreck einjagen. Die recht trägen Weibchen sind dagegen flugunfähig. Sie bleiben bei Gefahr meist ruhig sitzen und vertrauen auf ihre ausgezeichnete Tarnfärbung. Gelegentlich führen sie aber auch kurze Flugsprünge aus. Geschützt.



Tierläuse und Blasenfüße



Kopflaus

Pediculus capitis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> flügellos mit birnenförmigem Umriss

> Beine mit Klammerfüßen 

> nur im Kopfhaar des Menschen



Merkmale Körperlänge 2,5–3 mm; flügellos und stark abgeflacht mit birnenförmigem Umriss, Beine mit Klammerfüßen. Vorkommen Nur im Kopfhaar von Menschen; früher häufig, doch durch verbesserte Hygienemaßnahmen selten geworden; breitet sich neuerdings besonders in Kindergärten aus. Wissenswertes Die Kopflaus saugt Blut ausschließlich beim Menschen und kann nur wenige Tage ohne den Wirt überleben. Die Eier werden als »Nissen« an Haare geklebt (zweites Bild).



Tierläuse und Blasenfüße



Taubenfederling

Columbicola columbae

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> sehr schmaler Körper

> nur im Federkleid von Tauben

> lebt vom Horn der Federn


Merkmale Körperlänge um 2 mm; flügellos mit sehr schmalem, flachem Körper; Fühler in der Mitte des langen Kopfes, nach hinten gerichtet. Vorkommen Nur im Federkleid von Tauben; überall häufig. Wissenswertes Der Taubenfederling ernährt sich von der Hornsubstanz der Federn und kann bei starkem Befall das Federkleid der Vögel schädigen, er saugt aber kein Blut. Er ist sehr stark auf den Wirt angewiesen und kann ohne ihn nur wenige Tage überleben. Auf Tauben kommt noch eine weitere Federling-Art vor, die sich durch ihre viel breitere Körperform deutlich von dieser Art unterscheidet. Beide Arten leben oft gemeinsam auf den gleichen Wirtstieren.



Tierläuse und Blasenfüße



Gewächshaus-Blasenfuß

Parthenothrips dracenae

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel schmal mit Haarfransen

> Füße mit Haftblasen

> an Zier- und Nutzpflanzen



Merkmale Körperlänge 1–1,3 mm; Flügel am Rand mit langen Haarfransen, sehr schmal, weiß mit dunklen Querbinden; Füße krallenlos, dafür am Ende jeweils mit einer Haftblase. Vorkommen An verschiedenen Gewächshaus- und Zimmerpflanzen; häufig. Wissenswertes Der Gewächshaus-Blasenfuß saugt an verschiedenen Zier- und Nutzpflanzen und kann bei starkem Befall deutliche Schäden verursachen. Er kann außerdem beim Saugen Virus- und Bakterienkrankheiten auf die Pflanzen übertragen.



Zikaden



Wiesenschaumzikade

Philaenus spumarius

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> braun mit variabler Zeichnung

> vorwiegend auf Feuchtwiesen

> Larve mit »Kuckucksspeichel«



Merkmale Körperlänge 5–7 mm; Flügel dachförmig, braun mit sehr variabler heller Bindenzeichnung. Vorkommen Vorwiegend in offenem, etwas feuchtem Gelände; überall ziemlich häufig. Ausgewachsen Juli bis Oktober. Wissenswertes Die Wiesenschaumzikade ernährt sich wie alle Zikaden von Pflanzensäften. Die Larve saugt am Stängel von Wiesenpflanzen und pumpt Luft in den in großer Menge wieder ausgeschiedenen Saft. Hierdurch bildet sich eine umfangreiche Schaumhülle, durch die sie gut vor Feinden geschützt ist. Diese Schaumhülle ist im Volksmund als »Kuckucksspeichel« bekannt (zweites Bild).



Zikaden



Blutzikade

Cercopis vulnerata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> schwarz mit roter Flügelzeichnung

> erzeugt Ultraschalltöne

> Larve lebt unterirdisch



Merkmale Körperlänge 9–11 mm; schwarz mit roter Flügelzeichnung, vor der Flügelspitze eine parallel zum Flügelrand gebogene, rote Binde. Vorkommen An Waldrändern und in offenem Gelände; fast überall häufig. Ausgewachsen Mai bis August. Wissenswertes Die Blutzikade erzeugt wie viele andere Zikaden für uns nicht hörbare Töne im Ultraschallbereich. Die Tonerzeugung ist aber durch die Flügelbewegung zu erkennen. Die Larve saugt unterirdisch an Wurzeln in einer Schaumhülle.



Zikaden



Holunderblattlaus

Aphis sambuci

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Grundfärbung olivgrün oder dunkelgrau

> paarige Wachsstreifen auf dem Hinterleib

> im Frühjahr an Schwarzem Holunder


Merkmale Körperlänge 2–3 mm; olivgrün oder dunkelgrau, auf dem Hinterleib mit paarig angeordneten, weißen Wachsstreifen. Vorkommen An Standorten des Schwarzen Holunders überall häufig. Ausgewachsen Mai bis September. Wissenswertes Die Holunderblattlaus saugt im Frühjahr an Jungzweigen des Schwarzen Holunders und bildet durch Jungfernzeugung schnell dichte Bestände, die von Ameisen besucht werden. Im Sommer wechseln die Tiere zu Ampfer, Steinbrech oder diversen Nelkengewächsen.



Wanzen



Wasserskorpion

Nepa rubra

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderbeine zu Fangbeinen umgewandelt

> Hinterende mit Atemröhre

> meist im Flachwasser


Merkmale Körperlänge 17–22 mm; Körper flach, Vorderbeine zu Fangbeinen umgewandelt, am Hinterende lange Atemröhre. Vorkommen Im Flachwasser von Teichen und Tümpeln, auch in Fließgewässern häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Wasserskorpion ist ziemlich träge, er sitzt meist ruhig am Gewässergrund oder zwischen Wasserpflanzen und streckt dabei sein Atemrohr zum Wasserspiegel empor, kann sich aber auch mit rudernden Beinbewegungen schwimmend fortbewegen. Er erbeutet mit seinen Fangbeinen kleinere Wassertiere (z.B. Insektenlarven) und saugt sie aus.



Wanzen



Rückenschwimmer

Notonecta glauca

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> schwimmt mit dem Bauch nach oben

> lange Schwimmbeine

> Stich sehr schmerzhaft



Merkmale Körperlänge 15–16 mm; schwimmt mit dem Bauch nach oben, Flügel dachförmig, hellbraun; Hinterbeine Schwimmbeine. Vorkommen In stehenden Gewässern; überall häufig. Ausgewachsen Juli bis Mai. Wissenswertes In zwei Haarrinnen am Bauch gespeicherte Luftvorräte drehen das Tier in die Rückenlage. Von Zeit zu Zeit wird die Luft am Wasserspiegel ausgetauscht. Der Stich ist sehr schmerzhaft.



Wanzen



Wasserläufer

Gerris sp.

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> schmaler Körper

> Mittel- und Hinterbeine kreuzförmig ausgebreitet

> läuft behände übers Wasser



Merkmale Körperlänge 6–20 mm; Körper schmal, unterseits fein silbrig behaart; Beine lang und dünn, Mittelbeine am längsten, deutlich mehr als körperlang, Hinterbeine etwas, Vorderbeine deutlich kürzer; mehrere schwer unterscheidbare Arten. Vorkommen Auf stehenden und langsam fließenden Gewässern fast überall häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Wasserläufer ernährt sich vorzugsweise von ins Wasser gefallenen Insekten, die durch ihr Strampeln Wellen erzeugen und so auf sich aufmerksam machen. Sie werden mit den kurzen Vorderbeinen ergriffen und ausgesaugt.



Wanzen



Blumenwanze

Anthocoris nemorum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Körper schwärzlich

> Flügel hellbraun mit dunklen Flecken

> ernährt sich räuberisch



Merkmale Körperlänge 3,5–4,5 mm; Körper schwärzlich, Flügel hellbraun mit charakteristischer dunkler Fleckenzeichnung. Vorkommen Vor allem an Wald- und Wegrändern, auch in Gärten; überall häufig. Ausgewachsen Juli bis Mai. Wissenswertes Die Blumenwanze ernährt sich von anderen kleinen Insekten, insbesondere Blattläusen, und erweist sich dadurch als recht nützlich. Sie sticht gelegentlich aber auch den Menschen und kann dadurch etwas lästig werden. Sie überwintert ausgewachsen in der Laubstreu am Boden.



Wanzen



Rote Mordwanze

Rhinocoris iracundus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> rot und schwarz gescheckt

> an sonnigen Stellen auf Blüten

> erbeutet Insekten



Merkmale Körperlänge 14–17 mm; rot und schwarz gescheckt mit hoch gebogenen Seitenrändern des Hinterleibs. Vorkommen An warmen, sonnigen Stellen, z.B. auf Trockenrasen. Vor allem in Wärmegebieten; nicht häufig. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Rote Mordwanze lauert meist auf blühenden Pflanzen auf ihre Beute, die sie mit ihrem kräftigen Saugrüssel ansticht und aussaugt. Sie reibt bei Bedrohung mit der Rüsselspitze über eine geriefte Furche unter dem Kopf und erzeugt dadurch ein zirpendes Geräusch. Sie kann, wenn sie ergriffen wird, mit dem Rüssel recht schmerzhaft stechen.



Wanzen



Feuerwanze

Pyrrhocoris apterus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel verkürzt, rot mit schwarzen Flecken

> meist an Linden oder Robinien

> saugt an den Früchten



Merkmale Körperlänge 10–12 mm; Flügel deutlich verkürzt, mit einem großen kreisrunden und einem kleinen schwarzen Fleck. Vorkommen Besonders im Siedlungsbereich an alten Linden und Robinien; fast überall ziemlich häufig. Ausgewachsen August bis Mai. Wissenswertes Die harmlose Art findet sich oft massenhaft unter Linden und Robinien, von deren Samen sie sich vorzugsweise ernährt. Sie überwintert ausgewachsen und sonnt sich gern an warmen Herbst- und Frühlingstagen. Daneben saugt sie aber auch an anderen Pflanzen, z.B. an Malven.



Wanzen



Fleckige Brutwanze

Elasmucha grisea

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> grün oder bräunlich mit schwarzen Punkten

> nur auf Birken

> bemerkenswerte Brutpflege



Merkmale Körperlänge 6–9 mm; Grundfärbung grünlich oder bräunlich, Oberseite schwarz punktiert. Vorkommen An Wald- und Wegrändern auf Birken; häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Bemerkenswerte Brutpflege: Das Weibchen beschirmt das Eigelege mit seinem Körper und versucht mit Flügelschwirren Angreifer zu vertreiben. Die geschlüpften Jungen bleiben bis zur nächsten Häutung auf den Eihüllen sitzen und wandern dann gemeinsam mit der Mutter zu einem unreifen Birken-Fruchtstand, an dem sie ihre erste Nahrung aufnehmen. Der Familienverband bleibt auch nach dem Tod der Mutter zusammen und trennt sich erst nach der letzten Häutung.



Wanzen



Streifenwanze

Graphosoma lineatum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> rot-schwarzes Streifenmuster

> Schildchen verdeckt die Flügel

> an Doldengewächsen



Merkmale Körperlänge 8–12 mm; mit regelmäßigem, rot-schwarzem Streifenmuster; Schildchen (die dreieckige Fläche zwischen Flügelansätzen) so stark vergrößert, dass es die Flügel vollkommen bedeckt. Vorkommen Auf Wiesen und an Wegrändern; überall häufig. Ausgewachsen August bis Juni. Wissenswertes Die Streifenwanze saugt an Blüten und Früchten verschiedener Doldengewächse. Die unter dem großen Schildchen versteckten Flügel sind voll entwickelt, so dass die Art trotz ihrer scheinbaren Flügellosigkeit gut fliegen kann.



Wanzen



Beerenwanze

Dolycoris baccarum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> grünlich und weinrot gezeichnet

> Hinterleibsränder helldunkel gescheckt

> lässt Beeren ungenießbar werden



Merkmale Körperlänge 10–14 mm; grünlich grau mit weinroten Zeichnungen; Fühler und Seitenränder des Hinterleibs hell-dunkel gescheckt. Vorkommen An Wald- und Wegrändern fast überall häufig. Ausgewachsen August bis Juni. Wissenswertes Die Beerenwanze saugt gern an Beerenfrüchten und prägt diesen dabei den widerlichen »Wanzengeschmack« auf, der sie ungenießbar werden lässt.



Käfer



Feld-Sandlaufkäfer

Cicindela campestris

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Oberseite grün metallisch

> Flügeldecken weiß gepunktet

> jagt andere Insekten


Merkmale Körperlänge 10–18 mm; oberseits leuchtend metallisch grün, Flügeldecken mit kleinen weißen Punkten. Vorkommen An offenen Bodenstellen, z.B. an Wald- und Wegrändern; ziemlich häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Feld-Sandlaufkäfer ist sehr scheu und flugtüchtig. Er ist oft bereits an den ersten warmen Vorfrühlingstagen aktiv und jagt andere Insekten und Spinnen, die er mit den gewaltigen Kiefern packt und zerkleinert. Die Larve lebt in einer Erdröhre. Ihr Kopf ist von oben gesehen halbkreisförmig und bildet zusammen mit dem ähnlich geformten Halsschild einen korkenartigen Pfropf, der die Wohnröhre exakt verschließt. Sie lauert so auf vorbeikommende Beutetiere, die sie mit den kräftigen Kiefern packt und zum Verzehren in die Röhre hinabzieht. Geschützt.



Käfer



Goldlaufkäfer

Carabus auratus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> goldgrün bis kupferig

> Flügeldecken mit glatten Längsrippen

> vorwiegend tagaktiv



Merkmale Körperlänge 17–30 mm; Oberseite goldgrün bis rötlich kupferfarben; Flügeldecken mit jeweils 3 glatten Längsrippen; Fühlerglieder 1–4 gelb oder rötlich. Vorkommen An Wald- und Wegrändern und in anderem offenen Gelände; gebietsweise nicht selten. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Anders als die meisten Laufkäfer ist der Goldlaufkäfer vorwiegend tagaktiv. Geschützt.



Käfer



Lederlaufkäfer

Carabus coriaceus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> größter heimischer Laufkäfer

> schwarz mit feiner Körnelung

> träufelt Verdauungssekret über die Beute



Merkmale Mit 30–40 mm Körperlänge größter heimischer Laufkäfer; tiefschwarz mit fein gekörnter Oberfläche, nur wenig glänzend. Vorkommen Vorzugsweise in Wäldern auf kalkhaltigem Untergrund; gebietsweise nicht selten. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Lederlaufkäfer lebt vor allem von kleineren Insekten, Würmern und Schnecken, verschmäht dabei auch Nacktschnecken keineswegs. Die Beute wird vor dem Mund durch ausgeschiedenen Darmsaft verflüssigt. Geschützt.



Käfer



Gelbrand

Dytiscus marginalis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Halsschild ringsum mit gelbem Rand

> Flügeldecken des Weibchens mit Längsfurchen

> Larve mit Saugzangen



Merkmale Körperlänge 27–35 mm; Halsschild ringsum, Flügeldecken seitlich gelb gerandet, Letztere beim Männchen (erstes Bild) glatt, beim Weibchen (zweites Bild) mit Längsfurchen. Vorkommen Vorwiegend in stehenden Gewässern; häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Das Männchen hält sich bei der Paarung mit den zu Saugscheiben umgewandelten vorderen Fußgliedern am Rücken des Weibchens fest. Larve mit dolchartigen Saugzangen, erbeutet damit kleinere Wassertiere und saugt sie aus.



Käfer



Gewöhnlicher Taumelkäfer

Gyrinus substriatus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Körper stromlinienförmig

> Augen zweigeteilt

> meist auf dem Wasserspiegel



Merkmale Körperlänge 5–7 mm; Körper stromlinienförmig; Facettenaugen jeweils in 2 Augen unterteilt, von denen eines nach oben, das andere ins Wasser schaut. Vorkommen Auf stehenden und fließenden Gewässern; ziemlich häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Gewöhnliche Taumelkäfer schwimmt meist auf dem Wasserspiegel und wird dabei von seinen fächerförmig auseinander spreizenden Hinterfüßen angetrieben, kann aber auch tauchen.



Käfer



Großer Kolbenwasserkäfer

Hydrophilus piceus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> größter Wasserkäfer

> Pflanzenfresser

> Larve frisst Wasserschnecken



Merkmale Mit 34–47 mm Körperlänge größter heimischer Wasserkäfer; tiefschwarz mit leicht grünlichem Erzglanz; Unterseite dachförmig gekielt, hinter den Beinen spitzer, nach hinten gerichteter Dorn. Vorkommen In pflanzenreichen, sauberen Stillgewässern; selten. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Trotz des bedrohlich wirkenden Dorns – daher auch »Karpfenstecher« genannt – ist der Große Kolbenwasserkäfer ein harmloser Pflanzenfresser. Eiablage in weißem Kokon mit seitlichem »Schornstein«, schwimmt am Wasserspiegel. Die Larve frisst Wasserschnecken, deren Weichkörper sie durch Darmsaft auflöst und dann aus dem Gehäuse ausschlürft. Geschützt.



Käfer



Stinkender Kurzflügler

Ocypus olens

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> größter heimischer Kurzflügler

> mattschwarz und großköpfig

> frisst andere Wirbellose



Merkmale Mit 20–32 mm Körperlänge größter heimischer Kurzflügler; mattschwarz und auffallend großköpfig. Vorkommen Vorwiegend in Laubwäldern; überall ziemlich häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Stinkende Kurzflüger ist vorwiegend nachtaktiv. Der Käfer ernährt sich u.a. von Insekten und Schnecken. Er zeigt bei Störung eine auffallende Drohgebärde, indem er seine Hinterleibsspitze hochstellt und die Kiefer weit öffnet. Er kann mit seinen kräftigen Kiefern recht unangenehm beißen.



Käfer



Grabender Kurzflügler

Staphylinus fossor

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> ziemlich großer Kurzflügler

> Halsschild und Flügeldecken rotbraun

> Hinterleib mit goldener Punktreihe



Merkmale Körperlänge 15–20 mm; Halsschild und Flügeldecken rotbraun, diese hinten goldgelb behaart; Hinterleib oben mit einer goldenen Punktreihe. Vorkommen Vor allem in Wäldern und an Waldrändern; nicht selten. Ausgewachsen August bis Juni. Wissenswertes Die Kurzflügler sind bei uns mit fast 1500 heimischen Arten die größte Käferfamilie.



Käfer



Totengräber

Necrophorus vespillo

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel mit 2 gelbroten Querbinden

> Paar vergräbt gemeinsam Tierleichen

> Weibchen füttert die Larven



Merkmale Körperlänge 12–22 mm; Flügeldecken etwas verkürzt, mit 2 gelbroten Querbinden. Vorkommen In Wäldern und offenem Gelände ziemlich häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Totengräber betreibt eine intensive Brutpflege: Das Männchen sucht eine Tierleiche und lockt durch Duftstoffe ein Weibchen herbei. Beide vergraben gemeinsam eine Tierleiche und formen aus dieser eine Kugel. Anschließend erfolgt die Eiablage in einem von der Erdhöhle abgehenden Seitengang. Nach dem Schlüpfen wandern die Larven zur Aaskugel, an deren oberem Ende die Mutter schon in einer Vertiefung auf sie wartet. Hier erfolgt jetzt mehrfach eine Fütterung von Mund zu Mund, bis die Larven im letzten Stadium zur selbstständigen Nahrungsaufnahme übergehen.



Käfer



Kleines Glühwürmchen

Laprohiza splendidula

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> beide Geschlechter leuchten

> Weibchen auch mit Leuchtpunkten an der Seite

> Weibchen hell gefärbt



Merkmale Körperlänge 8–10 mm; Männchen mit Leuchtorgan an der Unterseite der Hinterleibsspitze (zweites Bild); Weibchen ungeflügelt, weißlich, neben dem Leuchtorgan unter der Hinterleibsspitze mit weiteren Leuchtpunkten an den Seiten der Hinterleibsringe (erstes Bild). Vorkommen Am Rand etwas feuchter Wälder und Gebüsche; stellenweise nicht selten. Ausgewachsen Juni bis Juli. Wissenswertes Die Männchen fliegen als grünlich leuchtende Punkte, die Weibchen senden ihre Lichtsignale mit erhobener Hinterleibsspitze vom Boden aus. Die Larven ernähren sich offenbar ausschließlich von Schnecken. Die ausgewachsenen Käfer nehmen keine Nahrung mehr zu sich.



Käfer



Soldatenkäfer

Cantharis fusca

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Körper weich

> roter Halsschild mit dunklem Fleck

> Larven oft auf Schnee



Merkmale Körperlänge 11–15 mm; Körper weich, Halsschild rot, vorn mit nach hinten verschmälertem, dunklem Fleck; Flügeldecken schwarzgrau, fein behaart. Vorkommen Insbesondere an Waldrändern; fast überall häufig. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Larven sind dunkelgrau mit bräunlichem Kopf. Sie laufen an milden Wintertagen oft über Schneefelder.



Käfer



Mausgrauer Sandschnellkäfer

Agrypnus murinus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> grau mit hellen Haarflecken

> kann sich aus der Rückenlage hochschleudern

> Larve lebt räuberisch im Boden



Merkmale Körperlänge 12–17 mm; grau mit kleinen, hellen Haarflecken. Vorkommen Vorwiegend in offenem Gelände; fast überall häufig. Ausgewachsen Mai bis Juni. Wissenswertes Der Mausgraue Sandschnellkäfer kann sich wie alle Schnellkäfer durch einen raffinierten Klickmechanismus aus der Rückenlage wieder auf die Beine bringen. Vorder- und Mittelbrust sind gelenkig miteinander verbunden. Ein nach hinten gerichteter Fortsatz der Vorderbrust rastet in eine Vertiefung der Mittelbrust ein. Wird er durch Muskelkraft entarretiert, klappt er ruckartig heraus und der Käfer wird hochgeschleudert.



Käfer



Zottiger Bienenkäfer

Trichodes alvearius

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> deutlich behaart

> Flügeldecken rot mit drei schwarzen Querbinden

> Larven in Wildbienennestern



Merkmale Körperlänge 10–17 mm; deutlich behaart; Flügeldecken rot mit schwarzer Naht und 3 schwarzen Querbinden, hinter der letzten ein schmaler, roter Saum. Vorkommen Vor allem auf Trockenrasen, in wärmebegünstigten Gebieten meist nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Käfer halten sich oft auf Blüten auf, wo sie sich von Blütenstaub und anderen Insekten ernähren. Die Larven sind rosa gefärbt, sie entwickeln sich in Nestern von Wildbienen. Geschützt.



Käfer



Marienprachtkäfer

Chalcophora mariana

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> größter heimischer Prachtkäfer

> kupferglänzend mit Längsfurchen

> an Kiefern



Merkmale Mit 24–30 mm Körperlänge größter heimischer Prachtkäfer; schwarz mit Kupferglanz; Halsschild und Flügeldecken mit filzig behaarten Längsfurchen. Vorkommen Vor allem in wärmebegünstigten Gebieten in lockeren, sandigen Kiefernwäldern; selten. Wissenswertes Der Käfer lebt gern auf besonnten, liegenden Kiefernstämmen, sehr scheu und flugtüchtig. Larven mit auffallend breitem, flachem Vorderkörper und langem, schmalem Hinterleib, sie nagen einen gewundenen, flachen Gang unter der Rinde abgestorbener Kiefern. Geschützt.



Käfer



Siebenpunkt

Coccinella septempunctata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügeldecken rot mit 7 Punkten

> nützlicher Vertilger von Blattläusen

> auch Larven leben in Blattlauskolonien



Merkmale Körperlänge 5–8 mm; auf den roten Flügeldecken 7 schwarze Punkte. Vorkommen Überall sehr häufig, auch in Gärten und Gebäuden, häufigster heimischer Marienkäfer. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Siebenpunkt frisst fast ausschließlich Blattläuse. Er scheidet bei Bedrohung an den Beingelenken Tropfen seiner leuchtend gelben, sehr bitteren Blutflüssigkeit ab. Eiablage in der Nähe von Blattlauskolonien. Die Larven sind blaugrau, tragen auf 3 Segmenten gelbe Flecken (zweites Bild) und leben ebenfalls von Blattläusen. Jede verzehrt während ihrer vierwöchigen Entwicklung etwa 600 Stück.



Käfer



Kräuterdieb

Ptinus fur

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Männchen schmal gebaut

> Weibchen gewölbt, mit hellen Binden

> lebt von verschiedensten Vorräten



Merkmale Körperlänge 2–4 mm; Fühler fast körperlang; Männchen schmal, mit einfarbig hellbraunen, Weibchen deutlich gewölbt, mit hell quer gebänderten, dunkelbraunen Flügeldecken. Vorkommen In Häusern regelmäßig zu finden, im Freiland z.B. in alten Vogelnestern. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Kräuterdieb lebt von verschiedensten Vorräten pflanzlicher und tierischer Herkunft, wird aber selten schädlich.



Käfer



Gewöhnlicher Speckkäfer

Dermestes lardarius

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Grundfarbe schwarz

> Flügeldecken vorn gelblich mit schwarzen Punkten

> besonders an Tierkadavern



Merkmale Körperlänge 7–9 mm; schwarz gefärbt; Flügeldecken in der vorderen Hälfte gelblich behaart und mit einigen schwarzen Punkten gezeichnet. Vorkommen In Häusern allgemein verbreitet, im Freiland vor allem an vertrockneten Tierkadavern häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Käfer und Larve fressen unterschiedlichste tierische Produkte, zeigen aber eine Vorliebe für getrocknete Fleischreste. Die Art lässt sich daher hervorragend für die schonende Präparation von Tierknochen, besonders auch solchen kleiner Arten, verwenden.



Käfer



Mehlkäfer

Tenebrio molitor

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> dunkelbraun mit Längsstreifen auf den Flügeln

> erinnert an einen Laufkäfer

> Larve als »Mehlwurm« bekannt



Merkmale Körperlänge 12–18 mm; ähnlich einem Laufkäfer; Kopf breit und flach, Flügeldecken mit Längsstreifen, Färbung dunkelbraun oder schwarz. Vorkommen Vorwiegend in Gebäuden an Nahrungsvorräten; ziemlich häufig. Im Freiland z.B. in hohlen Bäumen. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Mehlkäfer gehört zu den so genannten heteromeren Käfern. Bei diesen sind die Füße der vorderen beiden Beinpaare fünfgliedrig, die des letzten Paares dagegen viergliedrig. Seine Larve, der bekannte »Mehlwurm« (zweites Bild), entwickelt sich besonders an Getreideprodukten und wird als Futter für Insekten fressende Tiere gezüchtet.



Käfer



Schwarzer Maiwurm

Meloe proscarabaeus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> sehr plump mit kurzen Flügelstummeln

> Hinterleib stark aufgetrieben

> entwickelt sich in Bienennestern



Merkmale Körperlänge sehr stark schwankend, zwischen 11 und 35 mm; schwarz mit leichtem Blauschiller, sehr schwerfällig, Flügel stark verkürzt, Hinterleib aufgetrieben. Vorkommen An offenen, meist sandigen Stellen; nicht häufig. Ausgewachsen April bis Juni. Wissenswertes Der Schwarze Maiwurm lässt bei Beunruhigung an den Beingelenken Tropfen seiner hochgiftigen, Cantharidin enthaltenden Blutflüssigkeit austreten. Er entwickelt sich parasitisch in den Nestern von Sandbienen. Das Weibchen legt im Erdboden mehrere tausend Eier ab. Die Junglarven sind orange gefärbt. Sie erklettern in ganzen Scharen Pflanzen (zweites Bild), um dort auf zufällig vorbeikommende Sandbienen zu steigen und sich so in das Wirtsnest tragen zu lassen. Geschützt.



Käfer



Rotköpfiger Feuerkäfer

Pyrochroa serraticornis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> oberseits rot

> Fühler gekämmt bzw. gesägt

> Larven jagen unter Baumrinde Insektenlarven



Merkmale Körperlänge 10–14 mm; oberseits einschließlich des Kopfes rot gefärbt; Fühler beim Männchen kammzähnig, beim Weibchen mit kürzeren Sägezähnen. Vorkommen An Waldrändern und auf Waldlichtungen; im Allgemeinen nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Juni. Wissenswertes Die Rotköpfigen Feuerkäfer sind oft auf blühenden Sträuchern und Doldengewächsen zu finden. Die Larven sind stark abgeflacht. Sie jagen unter der Rinde abgestorbener Bäume andere Käferlarven.



Käfer



Scheinbockkäfer

Oedemera femorata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> weich und auffallend schmal

> Flügeldecken braun, am Ende klaffend

> beim Männchen verdickte Hinterschenkel



Merkmale Körperlänge 8–10 mm; erinnert an einen Bockkäfer; Körper schmal und ziemlich weich, Flügeldecken hellbraun, an den Spitzen weit auseinander klaffend; Männchen mit stark verdickten Hinterschenkeln. Vorkommen An Waldrändern auf Blüten; z.T. ziemlich häufig. Ausgewachsen Juni bis August. Wissenswertes Die Larven entwickeln sich in Pflanzenstängeln.



Käfer



Waldmistkäfer

Geotrupes stercorosus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügeldecken mit Längsfurchen

> gern in der Nähe von Rastplätzen

> Entwicklung meist an Menschenkot



Merkmale Körperlänge 12–19 mm; schwarz mit schwachem, blauem Metallglanz, Flügeldecken längs gefurcht. Vorkommen Vor allem in Wäldern, doch auch in offenem Gelände, überall sehr häufig. Ausgewachsen September bis Juli. Wissenswertes Der Waldmistkäfer gräbt in der Nähe von Kothaufen (insbesondere auch solchen von Menschen) einen etwa 7–8 cm tiefen Gang, den er mit dieser etwas unappetitlichen Larvennahrung füllt. Er tritt daher besonders in der Nähe von Park- und Rastplätzen gern in größerer Zahl auf.



Käfer



Feldmaikäfer

Melolontha melolontha

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Halsschild meist schwarz

> Pygidium parallelseitig

> mehr in offenem Gelände



Merkmale Körperlänge 20–30 mm; Halsschild meist schwarz, Flügeldecken braun; Hinterleibsspitze (Pygidium) zungenförmig, parallelseitig; Männchen mit siebenblättrigem, ziemlich großem, Weibchen mit sechsblättrigem, viel kleinerem Fühlerfächer. Vorkommen An Waldrändern und in offenem Gelände; gebiets- und jahrweise häufig. Ausgewachsen Mai bis Juni. Wissenswertes Der Feldmaikäfer entwickelt sich in meist 4, unter günstigen Bedingungen auch schon in 3 Jahren als Larve (»Engerling«) an Pflanzenwurzeln. Er kann bei Massenvermehrung z.B. in Erdbeerplantagen große Schäden anrichten.



Käfer



Walker

Polyphylla fullo

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> braun mit weißen Filzflecken

> Männchen mit sehr großen Fühlerfächern

> an Kiefern



Merkmale Mit 25–36 mm Körperlänge größer als die beiden Maikäferarten; rotbraun oder schwarzbraun mit weißen, filzartigen Haarflecken; Männchen mit sehr großem Fühlerfächer. Vorkommen In sandigen, lockeren Kiefernwäldern, besonders in Dünengebieten; selten. Ausgewachsen Juli bis August. Wissenswertes Der Käfer ist dämmerungs- und nachtaktiv, er frisst vorzugsweise Kiefernnadeln. Seine großen Fühlerfächer trägt er fast immer geschlossen. Die Larven fressen vorzugsweise an Graswurzeln. Geschützt.



Käfer



Nashornkäfer

Oryctes nasicornis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> glänzend rotbraun bis schwarzbraun

> Männchen mit langem Kopfhorn

> Larven gern in Komposthaufen



Merkmale Mit einer Körperlänge von 20–43 mm größter europäischer Blatthornkäfer; glänzend rotbraun bis schwarzbraun; Männchen mit meist langem Kopfhorn und muldenartig ausgehöhltem Halsschild, Weibchen nur mit winzigem Höcker auf dem Kopf. Vorkommen Bei uns meist in Gärten, Parks und Sägereien; selten, im Mittelmeergebiet häufig. Ausgewachsen Juni bis August. Wissenswertes Die Larve ist bis über 10 cm lang. Sie entwickelt sich in bis zu 5 Jahren in hohlen Bäumen, in Sägemehl oder Komposthaufen. Geschützt.



Käfer



Gold-Rosenkäfer

Cetonia aurata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> goldgrün mit weißen Querstreifen

> fliegt mit geschlossenen Flügeldecken

> Larve oft im Kompost



Merkmale Körperlänge 14–20 mm; Körper breit und flach, leuchtend goldgrün mit schmalen, weißen Querstreifen im hinteren Teil der Flügeldecken. Vorkommen An Waldrändern und in offenem Gelände; nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Oktober. Wissenswertes Der Käfer fliegt mit geschlossenen Flügeldecken. Die Hinterflügel werden aus einem seitlichen Schlitz hervorgeschoben. Die Larve lebt oft im Kompost und verpuppt sich in einer festen Kapsel aus Erde. Geschützt.



Käfer



Hirschkäfer

Lucanus cervus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> größter heimischer Käfer

> Männchen mit geweihartigen Kiefern

> Entwicklung meist an Eichen



Merkmale Mit 25–75 mm Körperlänge größter europäischer Käfer; Männchen mit geweihartigen Oberkiefern von etwa halber Körperlänge, Weibchen mit kurzen, kräftigen Oberkiefern. Vorkommen In Wäldern mit alten Eichen; selten geworden. Ausgewachsen Mai bis August. Wissenswertes Der Käfer leckt mit den pinselartigen unteren Mundteilen Baumsäfte auf, vor allem von blutenden Eichen. Die Männchen kämpfen mit ihren Zangen um die besten Saugplätze und um die Weibchen. Die Larve ist bis über 10 cm lang, entwickelt sich in 5–8 Jahren meist unterirdisch an morschem Laubholz, meist an Eichen. Je nach Entwicklungsbedingungen stark schwankende Körpergröße. Geschützt.



Käfer



Buchenspießbock

Cerambyx scopolii

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> wie ein zu klein geratener Heldbock

> einfarbig schwarz

> Käfer an Totholz und Blüten



Merkmale Körperlänge 17–28 mm; einfarbig schwarz; Halsschild mit quer liegenden, glänzenden Schwielen, seitlich mit spitzem Dorn; Fühler beim Männchen fast doppelt so lang wie der Körper, beim Weibchen etwa körperlang. Vorkommen Vor allem an Waldrändern und in Obstgärten; gebietsweise nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Larven des Buchenspießbocks entwickeln sich in verschiedenen Laubbäumen. Die Käfer sind tagaktiv und oft an Totholz und auf blühenden Sträuchern zu finden; sie sind recht flugtüchtig. Geschützt.



Käfer



Moschusbock

Aromia moschata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> metallisch glänzend

> Entwicklung in Weiden

> kann Moschusduft abgeben



Merkmale Körperlänge 13–35 mm; Färbung grün- bis blaumetallisch oder bronzefarben; Fühler beim Männchen länger als der Körper, beim Weibchen etwas kürzer. Vorkommen Meist in Feuchtgebieten mit alten Weiden; gebietsweise nicht selten. Wissenswertes Die Larve entwickelt sich in meist noch lebenden Weiden, deren Stämme völlig durchbohrt und zum Absterben gebracht werden können. Die tagaktiven Käfer sind oft auf blühenden Pflanzen, z.B. auf Doldenblüten, zu beobachten. Sie können aus Duftdrüsen ein moschusartig duftendes Sekret absondern. Geschützt.



Käfer



Alpenbock

Rosalia alpina

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> hellblaue Färbung

> Fühler körperlang oder länger

> im Bergland an Buchen



Merkmale Körperlänge 15–38 mm; prächtig hellblau mit kontrastreich abgesetzter schwarzer Fleckenzeichnung; Fühler beim Weibchen etwa körperlang, beim Männchen deutlich länger. Vorkommen Im Bergland in lockeren Buchenwäldern, bei uns nur in den Alpen und auf der Schwäbischen Alb; überall selten. Ausgewachsen Juli bis September. Wissenswertes Die Larve entwickelt sich vorzugsweise in totem Buchenholz. Die Art war bei uns schon fast ausgestorben, sie hat aber in den letzten Jahren durch gezielte Schutzmaßnahmen wieder erfreulich zugenommen. Geschützt.



Käfer



Hausbock

Hylotrupes bajulus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> deutlich abgeflacht

> dunkelbraun mit Filzflecken

> gefährlicher Holzschädling



Merkmale Körperlänge 8–22 mm; deutlich abgeflacht, dunkelbraun mit feiner Behaarung und undeutlichen, hellen Filzflecken; Fühler ziemlich kurz. Vorkommen An totem Nadelholz, regelmäßig auch in Gebäuden; fast überall ziemlich häufig. Ausgewachsen Juni bis Juli. Wissenswertes Der Hausbock ist einer der gefährlichsten Schädlinge an Bauholz, etwa an Dachstühlen und Bodenbrettern. Das Holz kann von den Larven bis auf eine papierdünne Schicht an der Oberfläche vollkommen zu Bohrmehl zerschrotet werden. Die Entwicklung ist meist zweijährig, sie kann bei Nahrungsmangel aber auch bis zu 12 Jahre dauern.



Käfer



Kleiner Kurzdeckenbock

Molorchus minor

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> stark verkürzte Flügeldecken

> Hinterschenkel keulenförmig

> gern auf Doldenblüten



Merkmale Körperlänge 6–16 mm; Flügeldecken nur halb so lang wie der Hinterleib, rotbraun mit hellem Schrägstrich, Hinterflügel freiliegend; Fühler lang; Hinterschenkel sehr dünn, zum Ende keulenförmig verdickt. Vorkommen Am Rand von Nadelwäldern und auf Waldlichtungen nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Larven entwickeln sich in totem Nadelholz, gern z.B. in dünnen Totholzzweigen und in Zaunpfählen. Die Käfer halten sich mit Vorliebe auf Doldenblüten auf.



Käfer



Kleiner Schmalbock

Strangalia melanura

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> klein und schmal

> Flügeldecken gelbbraun oder rot mit schwarzer Spitze

> regelmäßig auf Blüten



Merkmale Körperlänge 6–9 mm; Grundfärbung schwarz, Flügeldecken beim Männchen gelbbraun, beim Weibchen rot, jeweils mit schwarzer Naht und schwarzer Spitze. Vorkommen Auf Waldlichtungen und an Waldrändern überall häufig, einer der häufigsten heimischen Bockkäfer. Ausgewachsen Mai bis September. Wissenswertes Die Larven entwickeln sich meist in totem Laubholz, doch auch in Nadelholz, gern in dünnen, am Boden liegenden Zweigen. Die Käfer sind regelmäßig auf Blüten anzutreffen.



Käfer



Eichenwidderbock

Plagionotus arcuatus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Halsschild und Flügeldecken reich gelb gezeichnet

> Fühler und Beine gelbrot

> auf liegenden Eichenstämmen



Merkmale Körperlänge 8–20 mm; schwarz mit gelben, teilweise unterbrochenen Querbinden und Flecken auf Kopf, Halsschild und Flügeldecken; Beine und Fühler einfarbig gelbrot. Vorkommen In Eichenwäldern ziemlich häufig. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Käfer sind regelmäßig auf liegenden Eichenstämmen zu beobachten, nicht auf Blüten. Die Eier werden in Rindenritzen abgelegt, dabei wird das Weibchen meist vom Männchen begleitet. Die Larvenentwicklung findet nur ausnahmsweise auch in anderen Laubhölzern statt.



Käfer



Distelbock

Agapanthia villosoviridescens

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Kopf und Halsschild gelb-schwarz

> Flügeldecken mit feinen, hellen Haarflecken

> auf verschiedenen Kräutern



Merkmale Körperlänge 10–22 mm; Kopf und Halsschild schwarz mit gelben Längsstreifen, Flügeldecken grau mit feinen, gelblichen Filzflecken; Fühler lang, kontrastreich hell-dunkel geringelt. Vorkommen An Waldrändern und auf Wiesen fast überall häufig. Ausgewachsen Mai bis September. Wissenswertes Die Käfer sind auf Disteln, Doldengewächsen und anderen krautigen Pflanzen zu finden. Die Entwicklung der Larven findet meist in Distelstängeln statt.



Käfer



Kleiner Pappelbock

Saperda populnea
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> ähnlich dem Distelbock

> Flügeldecken mit hellem Fleckenmuster

> meist an Zitterpappeln



Merkmale Körperlänge 9–15 mm; ähnlich dem Distelbock, doch Flügeldecken mit einem regelmäßigen Muster aus 8 oder 10 gelblichen Haarflecken. Vorkommen An Waldrändern und Waldwegen ziemlich häufig. Ausgewachsen Mai bis Juni. Wissenswertes Die Larven entwickeln sich an Zitterpappeln (seltener an Salweiden). Die Entwicklung ist zweijährig, daher sind die Käfer meist alle 2 Jahre häufiger. Das Weibchen nagt zunächst eine hufeisenförmige Furche in die Rinde (erstes Bild) und legt dann das Ei in ein Loch in der Mitte des Hufeisens (zweites Bild). Die Larve lebt zunächst vom Wundkallus. Später frisst sie in der Zweigmitte.



Käfer



Kartoffelkäfer

Leptinotarsa decemlineata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügeldecken gelb mit schwarzen Längsstreifen

> sonst mehr gelbrot mit dunklen Flecken

> sehr schädlich auf Kartoffelfeldern



Merkmale Körperlänge 7–11 mm; Flügeldecken gelb mit schwarzen Längsstreifen, übriger Körper gelbrot mit unregelmäßigem, dunklem Fleckenmuster. Vorkommen Auf Kartoffeläckern, regelmäßig auch in Gärten; fast überall häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Käfer und Larve (zweites Bild) fressen Kartoffelblätter und können bei starker Vermehrung ganze Felder kahl fressen. Die Heimat des Kartoffelkäfers ist Nordamerika, von dort wurde er Ende des 19. Jahrhunderts nach Europa eingeschleppt. Pro Jahr treten 1–2 Generationen auf. Die Käfer überwintern im Boden und können bis 2 Jahre alt werden. Ein Weibchen legt bis zu 2500 Eier an die Unterseite von Kartoffelblättern.



Käfer



Pappelblattkäfer

Melasoma populi

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> schwarz mit grünem Metallglanz

> Flügeldecken rot

> an Pappeln und Weiden



Merkmale Körperlänge 10–12 mm; schwarz mit grünem Metallglanz, Flügeldecken rot, an der äußersten Spitze schwarz. Vorkommen An Wald- und Wegrändern häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Die Tiere entwickeln sich an verschiedenen Pappeln und Weiden. Die Larven sind weißlich mit schwarzen, knopfartigen Warzen und können bei Bedrohung ein nach Karbol riechendes Sekret abgeben.



Käfer



Buchdrucker

Ips typographus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> zylindrische Körperform

> Flügeldecken mit bezahnter Schrägfläche

> Fraßbild an Fichtenrinde



Merkmale Körperlänge 4–5 mm; Körperform kurz, zylindrisch, Flügeldecken hinten mit einer von Zähnen begrenzten, schrägen Fläche. Vorkommen In Nadelwäldern häufig. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Larven entwickeln sich unter der Rinde kränkelnder oder bereits abgestorbener Fichten. Die Eier werden in einem senkrechten Muttergang abgelegt. Von dort fressen die Larven seitlich abzweigende Gänge, die sternförmig auseinander weichen. Hierdurch entsteht das an ein Ornament erinnernde Fraßbild (zweites Bild). Bei Massenbefall noch lebender Fichten können ganze Wälder zum Absterben gebracht werden.



Käfer



Großer Pestwurzrüssler

Liparus glabrirostris

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> größter heimischer Rüssler

> schwarz mit hellen Flecken

> an Bergbächen mit Pestwurz



Merkmale Mit 17–21 mm Körperlänge größter heimischer Rüsselkäfer; schwarz, auf den Flügeldecken würfelförmige, gelbliche Haarflecken, an den Halsschildseiten in Form eines liegenden »Y«. Vorkommen An Bergbächen mit größeren Pestwurzbeständen, in den Alpen und einigen Mittelgebirgen nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die flugunfähigen Käfer fressen meist an Blättern der Pestwurz. Die Larvenentwicklung findet an den Wurzelstöcken statt.



Käfer



Gefurchter Lappenrüssler

Otiorhynchus sulcatus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Rüssel vorn lappenartig erweitert

> schwarzgrau mit gelben Haarflecken

> gern an Balkonkästen und Blumentöpfen



Merkmale Körperlänge 6–9 mm; Rüssel kurz und breit, vorn lappenartig erweitert; schwarzgrau; Flügeldecken mit gekörnten Längsfurchen und gelblichen Haarflecken. Vorkommen An Waldrändern und in Gärten, neuerdings auch regelmäßig in Wohnungen. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Käfer kann 2 Jahre alt werden. Es sind fast nur Weibchen bekannt, die sich durch Jungfernzeugung vermehren. Die Larven fressen an Wurzeln von Pflanzen, die bei stärkerem Befall zum Absterben gebracht werden können. Oft an Balkonkästen und Blumentöpfen.



Käfer



Haselnussbohrer

Curculio nucum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Rüssel beim Weibchen körperlang

> Körper gelbbraun beschuppt

> an Haselnusssträuchern


Merkmale Körperlänge 6–9 mm; Rüssel sehr dünn, beim Weibchen körperlang, beim Männchen kürzer; Körper mit gelbbraunen Schuppenhaaren. Vorkommen In Laubwäldern mit Haselsträuchern, auch in Gärten regelmäßig zu finden. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Die Eier werden in die noch weichen Nüsse abgelegt. Die Larve bohrt sich im Spätsommer durch die Wand der Nuss und überwintert am Erdboden. Der Käfer ernährt sich mit Vorliebe von unreifen Haselnüssen, in die er mit dem langen Rüssel tiefe Löcher bohrt.



Kamelhals-, Schlammfliegen, Netzflügler



Kamelhalsfliege

Phaeostigma notata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Kopf ziemlich schmal

> Vorderbrust stark verlängert

> jagt andere Insekten



Merkmale Flügelspannweite 20–32 mm; Kopf länglich, Vorderbrust stark verlängert, gelenkig mit dem restlichen Brustabschnitt verbunden; Flügel in Ruhelage dachförmig. Vorkommen An Waldrändern, auf Streuobstwiesen und in Gärten im Allgemeinen nicht selten. Ausgewachsen Mai bis Juli. Wissenswertes Der schmale Kopf kann durch die stark verlängerte Vorderbrust sehr behände bewegt werden, so dass z.B. Beutetiere – vor allem kleinere Insekten – aus Rindenritzen und anderen Verstecken hervorgeholt werden können. Die stark abgeflachten Larven leben meist unter Baumrinde und jagen hier ebenfalls nach Beute.



Kamelhals-, Schlammfliegen, Netzflügler



Schlammfliege

Sialis sp.

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Sehr dunkle Gesamtfärbung

> Flügel dachförmig

> Larve räuberisch am Gewässergrund



Merkmale Flügelspannweite 23–35 mm; schwarzbraun; Flügel stark verdunkelt, mit dichtem Adernetz, in Ruhelage dachförmig. Mehrere, nur nach mikroskopischen Merkmalen unterscheidbare Arten. Vorkommen Im Uferbereich stehender und fließender Gewässer; fast überall häufig. Ausgewachsen April bis August. Wissenswertes Die Larve (zweites Bild) besitzt einen langen Schwanzfaden und gegliederte Kiemenfäden an den Hinterleibsseiten. Sie lebt im Schlamm und ernährt sich von anderen Tieren des Gewässergrunds.



Kamelhals-, Schlammfliegen, Netzflügler



Gewöhnliche Florfliege

Chrysoperla carnea

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> grün, im Winter gelbbraun

> goldgrüne Augen

> Larve frisst Blattläuse



Merkmale Flügelspannweite 15–30 mm; Färbung grün oder gelbbraun, Augen goldgrün leuchtend; Flügel dicht geadert, ausgesprochen zart. Vorkommen Fast überall häufig, regelmäßig auch in Häusern. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Die Gewöhnliche Florfliege kommt regelmäßig zur Überwinterung auf Dachböden. Sie wechselt dann die sonst grüne Färbung nach gelbbraun, wird im Frühjahr aber wieder grün. Die Larve besitzt lange Saugzangen, sie erbeutet vor allem Blattläuse. Die lang gestielten Eier werden in der Nähe von Blattlauskolonien abgelegt.



Netzflügler



Gefleckte Ameisenjungfer

Euroleon nostras

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> ähnelt einer Libelle, hat aber deutliche Fühler

> Flügel dunkel gefleckt

> Larve baut Sandtrichter



Merkmale Flügelspannweite 50–66 mm; Flügel schmal, dicht geadert, mit feinen dunklen Flecken; Fühler kurz, zum Ende hin verdickt. Vorkommen Vorwiegend an sandigen, offenen Stellen; gebietsweise nicht selten. Ausgewachsen Juni bis September. Wissenswertes Die Gefleckte Ameisenjungfer ist dämmerungs- und nachtaktiv. Sie ernährt sich von kleineren Insekten. Die Larve (»Ameisenlöwe«) besitzt gebogene Saugzangen (erstes Bild) und baut an regengeschützten Stellen im lockeren Sand bis etwa 5 cm große Trichter. Sie fängt Insekten und andere Kleintiere, die an den Trichterwänden herabrutschen. Geschützt.



Netzflügler



Fanghaft

Mantispa styriaca

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> sieht aus wie eine kleine Gottesanbeterin

> rotgolden leuchtende Augen

> Entwicklung in Spinnenkokon



Merkmale Flügelspannweite 15–35 mm; erinnert an eine sehr kleine Gottesanbeterin, Augen aber rotgolden leuchtend. Vorkommen Am Rand lockerer Wälder im Mittelmeergebiet; in Deutschland ausgestorben. Ausgewachsen Juni bis September. Wissenswertes Der Fanghaft fängt wie die Gottesanbeterin mit den Fangbeinen kleine Insekten. Die Larve entwickelt sich im Eikokon von Wolfsspinnen. Geschützt.



Netzflügler



Langfühleriger Schmetterlingshaft

Libelloides longicornis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Spitze des Vorderflügels gelb geadert

> Hinterflügel mit schwarzem »C«



Merkmale Flügelspannweite 38–58 mm; Flügel gelb, Spitze der Vorderflügel durchsichtig mit gelbem Adernetz, Hinterflügel mit schwarzem »C«. Vorkommen Nur an sehr warmen Stellen am Oberrhein und im Main-Tauber-Gebiet; selten. Ausgewachsen Juni bis August. Wissenswertes Dieser schmetterlingsähnliche Netzflügler ist sehr scheu und flugtüchtig. Er sitzt nur bei etwas kühleren Temperaturen mit offenen Flügeln, legt sie in der größten Hitze jedoch dachförmig übereinander. Die Larve ähnelt einem Ameisenlöwen (siehe Abb. erstes Bild); sie baut aber keinen Trichter, sondern läuft frei am Boden herum und fängt hier kleinere Insekten. Geschützt.



Hautflügler



Braunwurzblattwespe

Allanthus scrophulariae

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> wespenähnliche Zeichnung

> ohne Wespentaille

> Larve an Braunwurz


Merkmale Körperlänge 11–14 mm; erinnert durch ihre gelbschwarze Körperzeichnung stark an eine wehrhafte Faltenwespe, doch Hinterleib ohne Einschnürung (Wespentaille); Fühler und Beine fast einfarbig gelb. Vorkommen An Waldwegen und Waldrändern ziemlich häufig. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Die Braunwurzblattwespe kann nicht stechen, besitzt aber durch ihre Wespenähnlichkeit einen Schutz vor Feinden (Mimikry). Die Larve ist weiß mit schwarzen Punkten, ähnlich einer Schmetterlingsraupe, doch nur am 1. Hinterleibsring ohne Bauchbeine (bei Raupen sind hier 2 beinfreie Segmente!). Sie frisst vorzugsweise an Braunwurz.



Hautflügler



Große Birkenblattwespe

Cimbex femorata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> sehr groß, Fühler gekeult

> schwarz, Hinterleib oft rot oder gelblich

> Larve an Birken



Merkmale Körperlänge 17–23 mm; Körper breit und flach, Hinterleib oft teilweise rot oder gelblich; Fühler gekeult, zur Spitze hin aufgehellt. Vorkommen An Waldrändern mit Birken; nicht häufig. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Die Große Birkenblattwespe nagt oft Ringfurchen in Birkenzweige und trinkt den austretenden Saft. Die Larve ist bis 40 mm lang, grün mit dunkler Rückenlinie und gelbem Kopf, sie frisst nur an Birke und nimmt bei Beunruhigung eine spiralig gewundene Form an (zweites Bild). Geschützt.



Hautflügler



Riesenholzwespe

Urocerus gigas

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> erinnert an eine Hornisse

> langer Legebohrer unter dem Hinterleib

> Entwicklung meist in Fichten



Merkmale Mit einer Körperlänge von 15–40 mm einer der größten Hautflügler; Hinterleib beim Männchen rot, beim Weibchen vorwiegend gelb, hinter dem Auge ein großer gelber Schläfenfleck; Legebohrer entspringt unten an der Hinterleibsbasis, etwas kürzer als der Körper. Vorkommen In Nadelwäldern nicht selten. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Trotz des hornissenartigen Aussehens ist die Riesenholzwespe völlig ungefährlich. Die Eier werden mit dem Legebohrer in Nadelholz abgelegt, vor allem in Fichten, gern in liegende Stämme oder Holzklafter.



Hautflügler



Riesenschlupfwespe

Dolichomitus imperator

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> schwarz mit roten Beinen

> Weibchen mit körperlangem Legebohrer

> Larven an Holz bewohnenden Käferlarven



Merkmale Körperlänge 20–35 mm; schwarz mit roten Beinen, Weibchen mit körperlangem Legebohrer. Vorkommen An Waldrändern und Waldwegen meist nicht selten. Flugzeit Juni bis Oktober. Wissenswertes Die Larve entwickelt sich in Holz bewohnenden Käferlarven, z.B. solchen von Bockkäfern. Die Wespe spürt die im Verborgenen lebende Wirtslarve über ihren Geruchssinn auf und treibt dann den langen Legebohrer ins Holz. Sobald dieser die Beute erreicht hat, gleitet ein Ei durch den Kanal im Innern des Bohrers. Beim Bohrvorgang dreht sich die Wespe mit Trippelschritten um den immer tiefer vordringenden Bohrer.



Hautflügler



Eichen-Schwammgallwespe

Biorhiza pallida

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Wintergeneration ameisenähnlich

> eingeschlechtliche Gallen an Eichenwurzeln

> zweigeschlechtliche Gallen an Zweigen



Merkmale Körperlänge 3–5 mm; rotbraun; Wintergeneration ungeflügelt und daher recht ameisenähnlich, Sommergeneration meist geflügelt. Vorkommen An Eichenstandorten ziemlich häufig. Ausgewachsen November bis Februar und Juni bis Juli. Wissenswertes Aus kugeligen Wurzelgallen an Eichen schlüpft die nur aus Weibchen bestehende Wintergeneration. Diese legen durch Jungfernzeugung produzierte Eier in Eichen knospen (zweites Bild). Hieraus entstehen Schwammgallen an den Zweigen (erstes Bild), aus denen die zweigeschlechtliche Sommergeneration schlüpft. Deren Weibchen legen Eier in Eichenwurzeln.



Hautflügler



Sand-Goldwespe

Hedychrum nobile

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> etwas untersetzte Goldwespe

> Bruststück rot und grün

> entwickelt sich in Grabwespennestern



Merkmale Körperlänge 7–9 mm, etwas untersetzt; Brustabschnitt grün und rotgolden, Hinterleib leuchtend rot. Vorkommen An sandigen, offenen Stellen, besonders in Sandgruben; gebietsweise ziemlich häufig. Flugzeit Juli bis August. Wissenswertes Die Sand-Goldwespe entwickelt sich als Larve in Nestern verschiedener Grabwespenarten.



Hautflügler



Rasenameise

Tetramorium caespitum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> dunkelbraun gefärbte Knotenameise

> Brust hinten mit 2 Höckern

> Puppen ohne Kokon


Merkmale Körperlänge 2,5–8 mm; dunkel-braun; am Brustabschnitt hinten mit zwei zahnartigen Höckern, Hinterleibsstiel aus zwei Knötchen. Vorkommen In trockenem, sonnigem Gelände ziemlich häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Rasenameisen bauen entweder ein Nest mit Erdhügel oder unter Steinen. In einem Nest befindet sich jeweils nur eine Königin. Puppen wie bei allen Knotenameisen ohne Kokon, im Bild die großen Puppen von Geschlechtstieren.



Hautflügler



Gelbe Wegameise

Lasius flavus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Färbung bernsteingelb

> Hinterleibsstiel eine aufrechte Schuppe

> Nest mit einem grasbewachsenen Erdhügel


Merkmale Körperlänge 2–9 mm; Färbung bernsteingelb, zwischen Brustabschnitt und Hinterleib wie bei allen Schuppenameisen mit aufrecht stehender, flacher Schuppe; ohne Giftstachel. Vorkommen Vorwiegend in trockenem, grasigem Gelände, überall ziemlich häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Nester meist mit grasbewachsenen Erdhügeln, oft in großer Zahl dicht beieinander (zweites Bild). Die Gelbe Wegameise lebt fast ausschließlich von den zuckerhaltigen Ausscheidungen von Wurzelläusen. Puppen wie bei den meisten Schuppenameisen in eiförmigen Kokons (erstes Bild).



Hautflügler



Rote Waldameise

Formica rufa

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> rot und schwarzbraun gefärbt

> bis über 1 m hohe Nestkuppeln

> versprüht Gift aus der Hinterleibsspitze



Merkmale Körperlänge 4–11 mm; Kopf und Brustabschnitt teilweise rot, Hinterleib schwarzbraun gefärbt. Vorkommen Vorwiegend in Nadelwäldern, in den meisten Gegenden nicht selten. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Die Rote Waldameise baut vorwiegend aus Fichtennadeln bis über 1 m hohe Kuppelnester. Sie ernährt sich vorwiegend von Insekten und anderer tierischer Beute, die mit vereinten Kräften ins Nest getragen wird. Zur Abwehr wird das Sekret der Giftdrüse aus der Hinterleibsspitze versprüht. Geschützt.



Hautflügler



Hornisse

Vespa crabro

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Kopf und Brust mit roten Zeichnungen

> Kopfschild ganz gelb

> Nest oft in hohlen Bäumen


Merkmale Körperlänge 18–35 mm; Kopf und Brustabschnitt schwarz und rot gezeichnet, Kopfschild (Fläche unter dem Fühleransatz) einfarbig gelb. Vorkommen Vorwiegend in lockeren Wäldern, auch im Siedlungsbereich; in den meisten Gebieten nicht selten. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Nest an verborgenen Orten, z.B. in hohlen Bäumen, bis 70 cm hoch und 40 cm breit (erstes Bild). Wird wie bei allen Staaten bildenden Faltenwespen im Frühjahr von einem befruchteten Weibchen, der späteren Königin, begründet. Geschützt.



Hautflügler



Gewöhnliche Wespe

Vespula vulgaris

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> sehr ähnlich der Deutschen Wespe

> Kopfschildzeichnung ein umgekehrtes »!«

> Nest bis 1 m groß



Merkmale Körperlänge 11–19 mm; Kopfschildzeichnung wie bei der Roten Wespe umgekehrt T-förmig, sonst sehr ähnlich der Deutschen Wespe. Vorkommen Überall sehr häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Die Gewöhnliche Wespe hat sehr ähnliche Nistgewohnheiten wie die Deutsche Wespe, auch können die Nester etwa die gleichen Dimensionen erreichen. Nesthülle eher gelblich.



Hautflügler



Zierliche Feldwespe

Polistes bischoffi

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> zierliche Körperform

> Kopfschild mit schwarzer Binde oder ganz gelb

> nur eine gestielte Wabe


Merkmale Körperlänge 10–15 mm; viel zierlicher als die anderen Staaten bildenden Wespen; Kopfschild bei Königin und Arbeiterinnen mit schwarzer Querbinde, beim Männchen ganz gelb (erstes Bild); Fühler des Männchens an der Spitze eingerollt (erstes Bild). Vorkommen In offenem Gelände, regelmäßig auch auf Feuchtwiesen; im westlichen Teil Süddeutschlands ziemlich häufig. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Die Zierliche Feldwespe baut eine meist seitwärts gerichtete Wabe, die mit einem Stiel bodennah an einer Pflanze befestigt wird. Die Wabe besitzt keine äußere Hülle (zweites Bild). Es gibt noch mehrere weitere, z.T. sehr ähnliche Feldwespen-Arten.



Hautflügler



Frühlingswegwespe

Anoplius viaticus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Hinterleib vorn rot

> jagt Wolfsspinnen

> Beutetransport stets rückwärts


Merkmale Körperlänge 8–14 mm; schlank und langbeinig; Hinterleib vorn rot mit schwarzen Binden, hinten schwarz. Vorkommen In offenem, sandigem Gelände ziemlich häufig. Flugzeit Juli bis September und April bis Juni. Wissenswertes Nur das Weibchen überwintert. Es überwältigt im Frühjahr Wolfsspinnen und lähmt sie durch einen Stich ins Nervensystem. Sie schleppt die Beute rückwärts zum Nistplatz und deponiert sie in einem Erdnest. Wie bei allen Wegwespen wird immer nur ein Beutetier pro Wespenlarve deponiert.



Hautflügler



Gewöhnliche Sandwespe

Ammophila sabulosa

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> ausgesprochen schmal und lang gestreckt

> Hinterleib vorn rot, hinten blau schimmernd

> fängt z.T. sehr große Raupen


Merkmale Körperlänge 14–24 mm; Körper ausgesprochen lang gestreckt, 1. Hinterleibsring zu einem schmalen Stiel verlängert; Hinterleib vorn rot, hinten mit leichtem Blauschimmer. Vorkommen An offenen, sandigen Stellen; ziemlich häufig. Flugzeit Mai bis Oktober. Wissenswertes Fängt oft recht große Raupen, die sie mit einem Stich lähmt und mit dem Bauch nach oben laufend zum Nest transportiert. Nestkammer dicht unter der Erdoberfläche, die Öffnung wird mit kleinen Steinchen verschlossen. Pro Larve 1–2 Raupen.



Hautflügler



Bienenwolf

Philanthus triangulum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Hinterleib gelb mit schwarzen Binden

> Kopf mit dreispitziger gelber Zeichnung

> erbeutet Honigbienen


Merkmale Körperlänge 8–17 mm; Hinterleib gelb mit schwarzen Querbinden; Kopf auffallend groß, vorn mit gelber dreispitziger Zeichnung. Vorkommen Vorwiegend auf offenen Sandböden; in den meisten Gebieten nicht selten. Flugzeit Juni bis September. Wissenswertes Der Bienenwolf gräbt seine Niströhren gern in besonnten Steilflächen, z.B. an Hohlwegen oder Wänden von Sandgruben. Er fängt zur Versorgung der Brut Honigbienen, die beim Blütenbesuch überwältigt und blitzschnell mit dem Stachel gelähmt werden. Anschließend trägt er die Beute im Flug zum Nest.



Hautflügler



Rotpelzige Sandbiene

Andrena fulva

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> am Rücken fuchsrot behaart

> Unterseite schwarz behaart

> besucht gern Stachel- und Johannisbeeren


Merkmale Körperlänge 12–13 mm; am Rücken pelzig fuchsrot, unterseits und am Kopf schwarz behaart. Vorkommen An Waldrändern und in offenem Gelände, besonders aber im Siedlungsbereich häufig. Flugzeit März bis Mai. Wissenswertes Die Rotpelzige Sandbiene ist auf keine bestimmten Blüten spezialisiert, sie geht aber in Gärten gern an blühende Stachel- und Johannisbeeren. Geschützt.



Hautflügler



Hosenbiene

Dasypoda hirtipes

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Hinterleib mit weißen Binden

> Weibchen mit mächtigen »Höschen«

> sammelt an Korbblütler


Merkmale Körperlänge 13–15 mm; Hinterleib mit weißen Haarbinden, Weibchen mit sehr lang und dicht behaarten Hinterbeinen. Vorkommen An offenen, sandigen Stellen ziemlich häufig. Flugzeit Juli bis September. Wissenswertes Die Hosenbiene gräbt ein bis über einen halben Meter tiefes Nest, über dessen Öffnung sich ein bis etwa 10 cm breiter Sandhügel auftürmt. Das Weibchen sammelt Pollen und Nektar ausschließlich an Korbblütlern, vor allem an zungenblütigen. Es kann in seinen mächtigen »Höschen« große Pollenmengen transportieren. Geschützt.



Hautflügler



Totholz-Blattschneiderbiene

Megachile willoughbiella

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Hinterleib etwas abgeflacht

> Bauchbürste vorn rot, hinten schwarz

> baut Brutzellen aus Blattstücken


Merkmale Körperlänge 12–16 mm; Hinterleib etwas abgeflacht, mit schwachen hellen Haarbinden, Sammelbürste des Weibchens vorn rot, hinten schwarz. Vorkommen An Waldrändern, in offenem Gelände und in Gärten ziemlich häufig. Flugzeit Juni bis September. Wissenswertes Die Totholz-Blattschneiderbiene schneidet als Baumaterial für ihre Brutzellen ovale und runde Ausschnitte aus Blättern von Bäumen und Sträuchern. Die ovalen Blattstücke bilden dabei die Wände, die runden die Böden und Deckel der zylindrischen, reihenweise in alten Käferfraßgängen im Totholz angelegten Brutzellen. Die Totholz-Blattschneiderbiene besucht vorwiegend Schmetterlingsblütler. Geschützt.



Hautflügler



Rote Mauerbiene

Osmia rufa

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> dunkelbraun mit grünlichem Metallglanz

> Weibchen mit 2 Hörnern

> besiedelt gern Nisthilfen


Merkmale Körperlänge 8–12 mm; dunkelbraun mit grünlichem Metallglanz und teils brauner, teils schwarzer Behaarung; Weibchen vorn am Kopf mit 2 Hörnern. Vorkommen Vor allem an Waldrändern und im Siedlungsbereich; überall häufig. Flugzeit März bis Juni. Wissenswertes Die Rote Mauerbiene nistet in Hohlräumen aller Art und besiedelt sehr regelmäßig Nisthilfen für Wildbienen. Sie baut eiförmige Lehmzellen, in röhrenförmigen Räumen nur Scheidewände zwischen den Zellen. Sie überwintert fertig entwickelt in der Brutzelle. Geschützt.



Hautflügler



Rothaarige Wespenbiene

Nomada lathburiana

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> sehr wespenähnlich

> gelb und rot gezeichnet

> parasitiert bei der Weiden-Sandbiene


Merkmale Körperlänge 11–12 mm; sehr wespenähnlich, außer gelben auch rote Zeichnungen. Vorkommen An offenen, sandigen Stellen im Allgemeinen nicht selten. Flugzeit April bis Juni. Wissenswertes Die Rothaarige Wespenbiene baut keine eigenen Nester, sondern entwickelt sich als Brutschmarotzer in Nestern verschiedener Sandbienen-Arten. Das Weibchen beobachtet ständig die Nester der Wirtsbiene und schmuggelt in einem günstigen Augenblick (meist wohl kurz nach der Eiablage) ein Ei in die Sandbienenzelle ein. Geschützt.



Hautflügler



Langhornbiene

Eucera tuberculata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Männchen mit körperlangen Fühlern

> Weibchen mit hellen Binden am Hinterleib

> besucht nur Schmetterlingsblütler


Merkmale Körperlänge 13–15 mm; Männchen mit körperlangen Fühlern, Weibchen mit hellen Haarbinden auf dem Hinterleib. Vorkommen An sonnigen Wald- und Wegrändern stellenweise ziemlich häufig. Flugzeit April bis Juni. Wissenswertes Die Nester sind im Erdboden, meist ziemlich versteckt. Die Langhombiene sammelt ausschließlich an Schmetterlingsblütlern, vorzugsweise an der Zaunwicke. Die Männchen fliegen an den Trachtpflanzen auf und ab und suchen nach begattungswilligen Weibchen. Geschützt.



Hautflügler



Ackerhummel

Bombus pascuorum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> ohne deutliche Haarbinden

> gelbrot und graubraun behaart

> nistet oft in alten Mäusenestern


Merkmale Körperlänge 9–18 mm; ohne deutliche Haarbinden, dicht gelbrot, im vorderen Teil des Hinterleibs mehr graubraun behaart. Vorkommen In nicht zu dicht bewaldetem Gelände überall häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Wie bei allen Hummeln überwintert nur das begattete Weibchen und gründet im Frühjahr, ganz auf sich allein gestellt, einen neuen Staat. Nest oft in einem alten Mäusenest. Die Brutzellen bestehen aus Wachs und enthalten jeweils mehrere Larven. Geschützt.



Hautflügler



Steinhummel

Bombus lapidarius

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> schwarz mit roter Hinterleibsspitze

> Männchen am Brustabschnitt mit gelber Haarbinde

> Nest mit dünner Wachskuppel


Merkmale Körperlänge 11–23 mm; ganz schwarz behaart, nur die letzten Hinterleibssegmente mit roter Behaarung, Männchen außerdem mit schmaler gelber Haarbinde vorn auf dem Brustabschnitt. Vorkommen In mehr oder weniger offenem Gelände überall häufig. Flugzeit März bis Oktober. Wissenswertes Die Steinhummel nistet ober- oder unterirdisch, gern z.B. in Vogelnistkästen. Anders als z.B. bei der Ackerhummel wird das Nest mit einer dünnen Wachskuppel überdacht. Geschützt.



Hautflügler



Honigbiene

Apis mellifera

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Hinterleib mit hellbraunen Filzbinden

> Hinterbein mit »Körbchen«

> Männchen mit großen Augen


Merkmale Körperlänge 11–18 mm; Hinterleib mit hellbraunen Filzbinden, vorn oft gelb oder rötlich, Schiene der Hinterbeine mit »Körbchen« (eine von Borsten begrenzte, kahle Fläche). Vorkommen Überall sehr häufig. Flugzeit März bis Oktober. Wissenswertes Die Honigbiene sammelt Pollen im »Körbchen« an der Hinterschiene. Sie lebt in mehrjährigen Staaten aus bis zu 80 000 Arbeiterinnen und nur einer Königin. Die Männchen (»Drohnen«) besitzen sehr große Augen, sie treten im Frühsommer auf und begatten die frisch geschlüpften Jungköniginnen an einem genau festgelegten »Drohnensammelplatz«. Geschützt.



Köcherfliegen



Gelbfühler-Köcherfliege

Limnephilus flavicornis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> ähnelt einem Nachtfalter, doch Flügel unbeschuppt

> Vorderflügel schräg abgestutzt

> Larvenköcher meist aus Pflanzenteilen


Merkmale Flügelspannweite 26–37 mm; erinnert an einen Nachtfalter, Flügel aber wie bei allen Köcherfliegen unbeschuppt; Vorderflügel schmal, schräg abgestutzt, hellbraun mit kleinen dunklen Flecken. Vorkommen Vorwiegend am Ufer kleinerer stehender Gewässer; ziemlich häufig. Flugzeit Mai bis Oktober. Wissenswertes Erwachsenes Insekt mit verkümmerten Mundwerkzeugen, vorwiegend nachtaktiv. Die Larve lebt in einem Köcher aus zusammengesponnenen Pflanzenteilen (zweites Bild), manchmal auch aus Schneckenhäusern. Sie ernährt sich von Wasserpflanzen.



Köcherfliegen



Trichternetz-Köcherfliege

Neureclipsis bimaculata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel der Köcherfliege mit 2 hellen Flecken

> Larve mit trompetenförmigem Fangnetz

> in Seeausflüssen


Merkmale Flügelspannweite 12–21 mm; Flügel grau behaart, mit 2 gelblichen Flecken (nicht abgebildet). Vorkommen An Ausflüssen größerer Seen und Teiche; nicht häufig. Flugzeit Juli bis August. Wissenswertes Larve ohne Köcher, baut vorwiegend in Ausflüssen von Seen und Teichen ein trompetenförmig geschwungenes Trichternetz. Darin fangen sich tierische und pflanzliche Reste, die über den Ausfluss fortgeschwemmt werden.



Köcherfliegen



Maskenköcherfliege

Sericostoma personatum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Männchen mit maskenförmigen Kiefertastern

> Köcher schmal und gebogen

> Baumaterial Sandkörnchen


Merkmale Flügelspannweite 20–33 mm; schwarz mit einfarbig braunen Flügeln, Männchen mit verbreiterten Kiefertastern, die wie eine Maske das Gesicht bedecken (nicht abgebildet). Vorkommen An unverschmutzten Bächen und Flüssen ziemlich häufig. Flugzeit Juni bis September. Wissenswertes Larve mit einem sehr schmalen, bis 15 mm langen, leicht gebogenen und zur Spitze deutlich verschmälerten Köcher. Dieser ist sehr regelmäßig aus äußerst feinen Sandkörnchen zusammengesetzt und außen fast vollkommen glatt.



Schmetterlinge



Kastanienminiermotte

Cameraria ochridella

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel orange mit weißen Schrägstreifen

> Flügelspitze mit Haarfransen

> bringt Kastanienblätter zum Absterben


Merkmale Flügelspannweite 7–9 mm; Vorderflügel orange oder ockergelb mit weißen, schwarz gesäumten Schrägstreifen, an der abgerundeten Spitze mit langen Haarfransen. Vorkommen An Wuchsorten von Rosskastanien; inzwischen bei uns fast überall häufig. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Die Kastanienminiermotte wurde erst 1986 in Südosteuropa entdeckt und beschrieben, sie hat sich seitdem rasend schnell bis nach Mitteleuropa ausgebreitet. Raupen in runden Blattminen, die bei starkem Befall die Blätter vollkommen ausfüllen und vorzeitig vertrocknen lassen.



Schmetterlinge



Dörrobstmotte

Plodia interpunctella

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel braunrot mit blauen Streifen

> gelbbraune Flügelbasis

> sehr lästiger Vorratsschädling


Merkmale Flügelspannweite 13–20 mm; Vorderflügel braunrot mit metallisch blauen Streifen, nahe der Flügelbasis mit breiter gelbbrauner Querbinde. Vorkommen In Wohnungen weit verbreitet, auch im Freiland nicht selten. Flugzeit Mai bis Oktober. Wissenswertes Die Dörrobstmotte ernährt sich als Raupe von verschiedensten Getreideprodukten, von getrockneten Früchten und auch von Süßwaren. Sie kann bei starker Vermehrung sehr lästig werden. Die Nahrungsstoffe werden durch ein Gespinst miteinander verwoben.



Schmetterlinge



Traubenkirschen-Gespinstmotte

Yponomeuta evonymella

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel weiß mit 5 schwarzen Punktreihen

> Raupen gesellig in Gespinsten

> fast nur an Traubenkirschen



Merkmale Flügelspannweite 22–26 mm; Vorderflügel sehr schmal, weiß mit 5 schwarzen Punktreihen. Vorkommen An Waldrändern und in bachbegleitenden Gehölzstreifen fast überall häufig, jahrweise massenhaft. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Die Raupen finden sich fast ausschließlich an Traubenkirschen, sehr gesellig in tuchartigen weißen Gespinsten an den Zweigen (erstes Bild). Bei starker Vermehrung der Tiere können die ganzen Sträucher wie mit Leichentüchern verhüllt erscheinen.



Schmetterlinge



Sechsfleckwidderchen

Zygaena filipendulae

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel mit 6 roten Flecken

> typische Warnfärbung

> Raupe an Hornklee


Merkmale Flügelspannweite 30–38 mm; Vorderflügel schwarz mit Blauschimmer und 6 roten Flecken, Hinterflügel rot mit schwarzer Saumbinde. Vorkommen Vorwiegend auf Trockenwiesen und sonnigem Ödland; in den meisten Gegenden die häufigste Widderchen-Art. Flugzeit Mai bis September. Wissenswertes Die auffallende Färbung stellt eine Warnfärbung dar, denn der Falter besitzt wie alle Widderchen im Blut Blausäureverbindungen. Die Raupe (zweites Bild) ist gelb mit 2 schwarzen Fleckenpaaren auf jedem Segment, sie entwickelt sich an Hornklee. Geschützt.



Schmetterlinge



Eichenspinner

Lasiocampa quercus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel beim Männchen dunkelbraun

> Weibchen viel heller

> Raupe an Sträuchern


Merkmale Flügelspannweite 48–75 mm; Flügel beim Männchen dunkelbraun mit gelber Querbinde und davor einem weißen Punkt, beim Weibchen hell gelbbraun mit ähnlicher Zeichnung. Vorkommen Vor allem in lichten Wäldern und Mooren, regelmäßig auch in den Alpen; im Allgemeinen nicht selten. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Die Männchen sind tagaktiv, sie suchen in rasantem Flug nach Weibchen. Die Weibchen sind nachtaktiv, sie verstreuen die Eier im Flug. Die Raupen sind bis 80 mm lang, graubraun behaart mit schwarzen Segmenteinschnitten; sie fressen an niedrigen Sträuchern, aber kaum an Eichen.



Schmetterlinge



Ringelspinner

Malacosoma neustria
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel ockergelb bis dunkelbraun

> in der Mitte eine Querbinde

> Raupe sehr bunt



Merkmale Flügelspannweite 23–39 mm; Grundfärbung der Vorderflügel ockergelb bis dunkelbraun, in der Flügelmitte eine breite, hell oder dunkel begrenzte Querbinde, die dunkler ist als die Grundfärbung oder ihr entspricht. Vorkommen An Waldrändern, in Gebüschen und auf Obstwiesen; im Allgemeinen nicht häufig. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Eier in einem dichten Ring um Zweige, sie überwintern. Die Raupen sind hellblau mit sehr bunten Längsstreifen und 2 schwarzen Flecken vorn am Kopf (zweites Bild). Sie leben an verschiedenen Laubhölzern.



Schmetterlinge



Kleines Nachtpfauenauge

Saturnia pavonia

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> alle Flügel mit Augenfleck

> Hinterflügel beim Männchen gelb

> Raupe meist an Rosengewächsen


Merkmale Flügelspannweite 60–85 mm; auf jedem Flügel ein großer Augenfleck; Männchen mit grauen Vorder- und gelben Hinterflügeln, beim Weibchen alle Flügel grau. Vorkommen Vorwiegend in Heide- und Trockenrasenlandschaften; fast überall häufig. Flugzeit März bis Mai. Wissenswertes Das tagaktive Männchen sucht in rasantem Flug nach einem Weibchen. Dieses entsendet einen Lockstoff, den das Männchen mit seinen stark gefiederten Antennen wahrnimmt. Die Raupe ist grün mit gelben oder rosa Punkten, sie lebt vorzugsweise an Schlehen und anderen Rosengewächsen. Geschützt.



Schmetterlinge



Abendpfauenauge

Smerinthus ocellata

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel graubraun, dunkel marmoriert

> Hinterflügel mit Augenfleck

> Raupe meist an Pappeln und Weiden


Merkmale Flügelspannweite 70–80 mm; Vorderflügel graubraun mit dunklerer Marmorierung, Hinterflügel mit blauem, schwarz gekerntem Augenfleck, daneben gelb und rosa. Vorkommen Meist an Gewässerufern und in feuchten Wäldern; ziemlich häufig. Flugzeit Mai bis Juli. Wissenswertes Durch die Färbung ist das Abendpfauenauge auf Rinde gut getarnt. Bei Beunruhigung spreizt es die Vorderflügel auseinander und präsentiert die bunten Augenflecken. Die blaugrüne Raupe trägt weißliche Schrägsteifen und hinten ein hellblaues Horn. Sie lebt an Pappeln und Weiden, auch an Apfelbäumen. Geschützt.



Schmetterlinge



Totenkopfschwärmer

Acherontia atropos

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> totenkopfähnliche Zeichnung

> Wanderfalter

> Raupe meist an Kartoffelkraut


Merkmale Flügelspannweite 80–120 mm; Hinterflügel gelb, auf dem Brustabschnitt eine totenkopfähnliche Zeichnung. Vorkommen Vorwiegend auf Kartoffeläckern; selten. Flugzeit Mai bis Oktober. Wissenswertes Der Totenkopfschwärmer fliegt in warmen Jahren aus Afrika und dem südlichsten Europa zu uns ein. Die Raupe (zweites Bild) ist bis 15 cm lang, gelb oder grün mit blauen Schrägstreifen, selten braun. Sie lebt meist an Kartoffelkraut.



Schmetterlinge



Taubenschwänzchen

Macroglossum stellatarum

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Hinterflügel gelborange

> Hinterleib mit weißen Haarflecken

> erinnert an Kolibri


Merkmale Flügelspannweite 36–50 mm; Vorderflügel tarnfarbig, Hinterflügel gelborange. Hinterleib seitlich mit weißen Haarflecken. Vorkommen In offenem Gelände aller Art, auch in Gärten jahrweise ziemlich häufig. Flugzeit ganzjährig. Wissenswertes Das Taubenschwänzchen ist ein typischer Wanderfalter, der fast jedes Jahr zu uns einfliegt und hier eine weitere Generation hervorbringt. Wie alle Schwärmer ist er ein sehr ausdauernder Flieger, der – wie für Schwärmer typisch – nur im Flug Nektar aus Blüten saugt und dabei an einen kleinen Kolibri erinnert. Die Raupe ist hellgrün mit weißlichen Längsstreifen; sie trägt hinten ein blaues Horn mit gelber Spitze und entwickelt sich an Labkraut.



Schmetterlinge



Wolfsmilchschwärmer

Hyles euphorbia
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Hinterflügel rot mit schwarzer Randlinie

> zeigt auffallende Drohhaltung

> Raupe an Zypressenwolfsmilch


Merkmale Flügelspannweite 55–75 mm; Vorderflügel hellbraun, vorn mit dunklen Flecken, hinten mit dunkler Längsbinde; Hinterflügel rot mit schwarzer Randlinie. Vorkommen An warmen, trockenen Stellen, z.B. auf Trockenrasen und Sanddünen; nicht häufig. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Der Wolfsmilchschwärmer spreizt bei Beunruhigung die Flügel weit auseinander und krümmt den Hinterleib nach unten ein. Die Raupe (zweites Bild) ist sehr bunt gelb, rot und schwarz gefleckt. Sie lebt an Zypressenwolfsmilch. Geschützt.



Schmetterlinge



Gelbwürfeliger Dickkopffalter

Carterocephalus palaemon

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel braun mit gelben Flecken

> Raupe an Gräsern

> hält sich in Blattrolle auf


Merkmale Flügelspannweite 22–28 mm; Flügel dunkelbraun mit Reihen gelber Würfelflecken. Vorkommen Z.B. an halbschattigen Waldrändern, auf blütenreichen Wiesen und Trockenrasen, gebietsweise nicht selten, besonders im Bergland. Flugzeit April bis Juli. Wissenswertes Raupe ziemlich schmal, hellgrün mit schwarzem Fleck am Hinterende. Frisst an Gräsern und hält sich meist in einem zu einer Zigarre zusammengerollten Grasblatt auf.



Schmetterlinge



Schwalbenschwanz

Papilio machaon
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel kräftig gelb, geschwänzt

> Augenfleck unten rot, oben blau

> Raupe an Doldengewächsen


Merkmale Flügelspannweite 50–75 mm; Grundfarbe kräftig gelb, Hinterflügel geschwänzt, am Innenwinkel mit unten rotem, oben blauem Augenfleck. Vorkommen In offenem Gelände, auch in Gärten im Allgemeinen nicht selten. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Der Schwalbenschwanz fliegt jährlich in 2, manchmal sogar in 3 Generationen. Die Raupe (erstes Bild) ist hellgrün mit schwarzen Querbinden und roten Punkten. Sie lebt an diversen Doldengewächsen. Geschützt.



Schmetterlinge



Zitronenfalter

Gonepteryx rhamni

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel mit blattartiger Form

> Männchen gelb, Weibchen grünlich

> Raupe an Faulbaum und Kreuzdorn


Merkmale Flügelspannweite 50–55 mm; Flügel etwas eckig, blattartig wirkend, beim Männchen kräftig zitronengelb, beim Weibchen mehr grünlich. Vorkommen An Waldrändern und in lockeren Wäldern nicht selten. Flugzeit Juli bis Oktober und nach der Überwinterung Februar bis Juli. Wissenswertes Der Zitronenfalter überwintert frei in der Vegetation dicht über dem Erdboden. Die Raupe hat einen grünen Rücken, sie lebt an Faulbaum und Kreuzdorn und sitzt in Ruhepausen hervorragend getarnt auf der Mittelrippe des von ihr befressenen Blatts.



Schmetterlinge



Baumweißling

Aporia crataegi

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel weiß mit schwarzem Adernetz

> Raupe an holzigen Rosengewächsen

> Jungraupe überwintert


Merkmale Flügelspannweite 50–65 mm; Flügel weiß mit kontrastreich abgesetztem, schwarzem Adernetz. Vorkommen Vorwiegend in offenem, mit Gebüschen durchsetztem Gelände, z.B. auf verbuschten Trockenrasen und im Randbereich von Mooren; in vielen Gebieten selten geworden. Flugzeit Mai bis Juli. Wissenswertes Die Raupe ist deutlich behaart, grau mit schwarzem Rücken und 2 gelblichen bis bräunlichen Längsstreifen. Sie lebt an verschiedenen holzigen Rosengewächsen, besonders an Weißdorn und Schlehe, und überwintert als Jungraupe zu mehreren in einem an der Pflanze festgesponnenen, dürren Blatt.



Schmetterlinge



Nierenfleck-Zipfelfalter

Thecla betulae

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel des Weibchens mit gelbrotem Fleck

> Flügelunterseite hell rostrot

> Raupe an Schlehe und Zwetschge


Merkmale Flügelspannweite 32–37 mm; Hinterflügel mit Zipfel, Oberseite der Vorderflügel beim Weibchen mit nierenförmigem, gelbrotem Fleck, Flügelunterseite hell rostrot mit weißen Querstreifen. Vorkommen An Waldrändern und Schlehenhecken fast überall ziemlich häufig. Flugzeit Juni bis Oktober. Wissenswertes Die weißen Eier werden meist einzeln an Knospen von Zwetschgen und Schlehen abgelegt, wo sie überwintern. Die Raupe ist hellgrün mit gelben Rückenlinien und seitlichen Schrägstrichen. Geschützt.



Schmetterlinge



Silbergrüner Bläuling

Polyommatus coridon

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> FIügeloberseite beim Männchen hell silbrigblau

> Raupe meist an Hufeisenklee

> immer von Ameisen umgeben


Merkmale Flügelspannweite 30–35 mm; Unterseite der Hinterflügel mit weißem Fleck und Längswisch, Flügeloberseite beim Männchen hell silbrigblau, beim Weibchen braun. Vorkommen Auf Trockenrasen ziemlich häufig. Flugzeit Juli bis September. Wissenswertes Die Raupe ist grün mit gelben Längsflecken, sie lebt meist an Hufeisenklee und wird immer von Ameisen begleitet, die sie mit einem attraktiv duftenden Drüsensekret anlockt. Geschützt.



Schmetterlinge



Hauhechelbläuling

Polyommatus icarus
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Unterseite mit schwarz gekerntem Spießfleck

> Oberseite beim Männchen himmelblau

> Raupe an Schmetterlingsblütlern


Merkmale Flügelspannweite 25–30 mm; Unterseite der Hinterflügel mit weißem, schwarz gekerntem Spießfleck (erstes Bild), Flügeloberseite des Männchens (zweites Bild) strahlend himmelblau. Vorkommen In sonnigem, nicht zu feuchtem Gelände; in den meisten Gegenden der häufigste Bläuling. Flugzeit Mai bis Oktober. Wissenswertes Die Falter fliegen jährlich in 2–3 Generationen. Die Raupe ist hellgrün mit je einer gelblichen Rücken- und Seitenlinie, sie lebt an verschiedenen Schmetterlingsblütlern. Die Überwinterung erfolgt in verschiedenen Raupenstadien. Geschützt.



Schmetterlinge



Kaisermantel

Argynnis paphia

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Unterseite grünlich mit Silberstreifen

> Männchen mit 4 Duftschuppenreihen

> Raupe an Veilchen


Merkmale Flügelspannweite 55–65 mm; Flügeloberseite leuchtend orangebraun mit schwarzem Flecken- und Streifenmuster, Männchen mit 4 schwarzen Duftschuppenstreifen; Unterseite der Hinterflügel grünlich mit silbrig weißen Schrägstreifen. Vorkommen Auf Waldlichtungen und an Waldrändern nicht selten. Flugzeit Juni bis September. Wissenswertes Raupe mit 2 gelben Längsbinden, gelbbraunen Dornen und 2 verlängerten schwarzen Dornen hinter dem Kopf, frisst an diversen Veilchenarten. Geschützt.



Schmetterlinge



Admiral

Vanessa atalanta

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel mit roter Binde

> Raupe nur an Brennnessel

> typischer Wanderfalter


Merkmale Flügelspannweite 50–60 mm; Vorderflügel oberseits mit roter Querbinde und weiß gefleckter Spitze, Unterseite der Hinterflügel schwarz und braun marmoriert. Vorkommen Vor allem an Waldrändern, auch in Gärten überall ziemlich häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Der Admiral fliegt jedes Jahr aus Südeuropa ein, um sich bei uns fortzupflanzen. Die Raupe ist gelbgrau bis schwarz, sie lebt an Brennnesseln. Bei uns geschlüpfte Falter fliegen im Spätsommer zurück.



Schmetterlinge



Tagpfauenauge

Inachis io

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel rostrot mit Augenflecken

> Unterseite grau und schwarz marmoriert

> Raupe nur an Brennnessel


Merkmale Flügelspannweite 50–55 mm; Oberseite rostrot mit Augenfleck auf jedem Flügel, Unterseite grau und schwarz marmoriert. Vorkommen In offenem Gelände fast überall häufig. Flugzeit Februar bis Oktober. Wissenswertes Das Tagpfauenauge überwintert als Falter in einem Versteck (z.B. in einer Höhle oder in einem Keller) und legt im Frühjahr die Eier an der Brennnessel, der einzigen Futterpflanze, ab. Die Raupe (zweites Bild) ist schwarz mit weißen Punkten. Sie lebt bis zum letzten Stadium gesellig in einem Gespinst, das oft mehrere benachbarte Fraßpflanzen miteinander verbindet.



Schmetterlinge



Kleiner Fuchs

Aglais urticae

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel am Rand mit blauen Flecken

> Hinterflügel mit schwarzer Basalhälfte

> Raupe nur an Brennnesseln


Merkmale Flügelspannweite 40–50 mm; Flügel oberseits orangebraun, am Rand mit blauer Fleckenreihe, Hinterflügel mit schwarzer Basalhälfte. Vorkommen Überall häufig. Flugzeit Februar bis Oktober. Wissenswertes Der Kleine Fuchs fliegt jährlich in 2–3 Generationen und überwintert als Falter. Die Raupe ist schwarz mit gelben Längsbinden, sie lebt an Brennnesseln. Die Puppe ist wie bei fast allen Edelfaltern eine Stürzpuppe, die sich mit Häkchen am Hinterende in einem Gespinstpolster festheftet und dann frei herabhängt.



Schmetterlinge



Landkärtchen

Araschnia levana
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Foto: Heiko Bellmann

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Frühjahrsgeneration orangebraun

> Sommergeneration schwarz

> Raupe nur an Brennnesseln


Merkmale Flügelspannweite 28–40 mm; Frühjahrsgeneration (erstes Bild) mit orangebrauner, Sommergeneration (zweites Bild) mit schwarzer Flügeloberseite, Unterseite mit Linienmuster, ähnlich einer Landkarte. Vorkommen An Wald- und Wegrändern fast überall ziemlich häufig. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Das Landkärtchen überwintert als Puppe. Die Raupe ist ähnlich der des Tagpfauenauges, trägt aber auch auf der Kopfkapsel schwarze Dornen. Sie lebt nur auf Brennnesseln.



Schmetterlinge



Großer Schillerfalter

Apatura iris

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügelbinden immer weiß

> Vorderflügel ohne deutlichen schwarzen Fleck

> Raupe an breitblättrigen Weidenarten


Merkmale Flügelspannweite 55–65 mm; Flügeloberseite schwarz mit weißer Binden- und Fleckenzeichnung, beim Männchen mit Blauschiller, der sich je nach Lichteinfall verändert. Vorkommen In feuchten Wäldern; gebietsweise nicht selten. Flugzeit Juni bis Juli. Wissenswertes Die grüne Raupe des Großen Schillerfalters erinnert durch zwei lange, nach vorn gerichtete Kopfhörner an eine Nacktschnecke. Sie lebt an Salweiden und anderen breitblättrigen Weidenarten und überwintert als Jungraupe frei an einem Zweig, meist in einer Gabelung oder an einer Knospe. Geschützt.



Schmetterlinge



Waldbrettspiel

Pararge aegeria

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> dunkelbraun mit weißgelben Flecken

> Hinterflügel mit 3–4 Augenflecken

> Raupe an Gräsern


Merkmale Flügelspannweite 32–42 mm; Flügel oberseits dunkelbraun mit weißgelbem Fleckenmuster, Hinterflügel mit 3–4 hell gekernten Augenflecken. Vorkommen In lockeren Wäldern; ziemlich häufig. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Die Männchen besetzen Sitzwarten auf sonnenbeschienenen Blättern und vertreiben Eindringlinge aus ihrem Revier. Sie besuchen kaum Blüten, saugen dagegen häufiger an ausfließenden Baumsäften oder Wegpfützen. Die Raupe ist hellgrün mit dunklem Rückenstreifen. Sie lebt an Gräsern.



Schmetterlinge



Schachbrettfalter

Melanargia galathea

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügeloberseite mit Schachbrettmuster

> Unterseite mehr grau mit kleinen Augenflecken



Merkmale Flügelspannweite 37–52 mm; Flügeloberseite mit schwarzweißem Schachbrettmuster, Unterseite mehr grau, Hinterflügel mit einer Reihe kleiner Augenflecken. Vorkommen Auf Wiesen und an anderen grasreichen Stellen fast überall ziemlich häufig. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Das Männchen wartet, anders als die meisten übrigen Schmetterlinge, nicht auf vorbeikommende Weibchen, sondern sucht im Gras gezielt nach einer frisch geschlüpften Partnerin. Das Weibchen lässt die Eier frei ins Gras fallen. Die Raupe ist grün oder hellbraun, mit hellem und dunklem Seitenstreifen. Sie lebt an Gräsern. Geschützt.



Schmetterlinge



Brauner Waldvogel

Aphantopus hyperanthus

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügeloberseite mit sehr kleinen Augenflecken

> Unterseite mit großen Augenflecken

> öffnet die Flügel nur bei kühlem Wetter


Merkmale Flügelspannweite 35–42 mm; Flügeloberseite dunkelbraun mit sehr kleinen Augenflecken, Unterseite der Hinterflügel mit 5 sehr deutlichen, gelb umrandeten Augenflecken. Vorkommen In lockeren Wäldern und offenem Gelände überall ziemlich häufig. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Der Braune Waldvogel sonnt sich nur bei kühlem Wetter mit offenen Flügeln. Die Raupe ist hellbraun mit dunkler Rückenlinie; sie lebt an Gräsern.



Schmetterlinge



Großer Frostspanner

Erannis defoliaria
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel des Männchens mit schwarzem Punkt

> Weibchen ungeflügelt

> Raupe an verschiedenen Laubbäumen


Merkmale Männchen (erstes Bild) normal geflügelt, Flügelspannweite 30–40 mm, Färbung sehr unterschiedlich, aber fast immer mit schwarzem Punkt auf den Vorderflügeln; Weibchen ungeflügelt, hellgrau mit schwarzen Punkten. Vorkommen In Wäldern und offenem Gelände überall häufig. Flugzeit September bis Dezember. Wissenswertes Die Falter erscheinen meist nach den ersten Nachtfrösten. Die Raupe (zweites Bild) ist eine typische Spannerraupe mit nur einem Paar Bauchfüßen. Sie frisst an verschiedenen Laubbäumen und Sträuchern. Sie neigt in manchen Jahren zu Massenvermehrung und kann dann im Obstbau und in der Forstwirtschaft Schäden anrichten.



Schmetterlinge



Birkenspanner

Biston betularius

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Flügel lang und schmal

> weiß mit schwarzen Flecken

> Raupe an verschiedenen Laubhölzern


Merkmale Flügelspannweite 35–60 mm; Flügel ziemlich lang und schmal, weiß mit zahlreichen schwarzen Punkten und Flecken, gelegentlich ganz schwarz. Vorkommen Vor allem in lockeren Wäldern und im Randbereich von Mooren, in den meisten Gebieten nicht selten. Flugzeit Mai bis Juli. Wissenswertes Die Raupe ist bis 60 mm lang, grün oder braun. Sie lebt an verschiedenen Laubhölzern, besonders an Birke, Erle und Eiche. Sie ruht an einem Zweig und ist hier durch Form und Färbung hervorragend getarnt.



Schmetterlinge



Heller Sichelflügler

Drepana falcataria

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel sichelförmig

> vor der Ausbuchtung ein violetter Fleck

> Raupe an Birke und Erle


Merkmale Flügelspannweite 27–35 mm; Vorderflügel am Ende sichelförmig gebogen, mit dunklem Augenfleck und vor der Ausbuchtung einem violetten Fleck. Vorkommen In lockeren Wäldern mit Birken und Erlen; nicht selten. Flugzeit April bis August. Wissenswertes Der Falter fliegt jährlich meist in 2 Generationen. Raupe am Hinterende zugespitzt, grün mit braunem Rücken. Sie lebt meist an Birke und Erle und hält sich tagsüber in einem tütenförmig zusammengerollten Blatt verborgen.



Schmetterlinge



Großer Gabelschwanz

Cerura vinula
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel weißlich mit schwarzen Bogenlinien

> Raupe meist an Zitterpappel

> zeigt ein imposantes Drohverhalten


Merkmale Flügelspannweite 58–75 mm; Flügel weißgrau, am Außenrand mit schmalen, schwarzen Bogenlinien. Vorkommen Vorwiegend an etwas feuchten Waldrändern und an Gewässerufern, in den meisten Gebieten ziemlich häufig. Flugzeit April bis Juli. Wissenswertes Die Raupe ist hellgrün mit langer Schwanzgabel. Sie lebt meist an Zitterpappeln, daneben auch an anderen Pappel- und Weidenarten. Sie zieht bei Bedrohung den Kopf zurück; dadurch erscheint ein roter Ringwulst mit 2 schwarzen Augenflecken, gleichzeitig werden aus der Schwanzgabel rote Fäden ausgestülpt, die sich zitternd hin und her bewegen (zweites Bild). Geschützt.



Schmetterlinge



Großer Eichenkarmin

Catocala sponsa

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel rindenartig gezeichnet

> Hinterflügel grellrot

> Raupe an Eichen


Merkmale Flügelspannweite 60–70 mm; Vorderflügel rindenartig gezeichnet, etwa in der Mitte eine helle Fläche mit einer rundlichen Zeichnung. Hinterflügel karminrot mit 2 schwarzen Binden. Vorkommen In warmen Eichenwäldern; ziemlich selten. Flugzeit Juli bis September. Wissenswertes Der Große Eichenkarmin ist mit geschlossenen Flügeln an Baumstämmen hervorragend getarnt. Er präsentiert bei Beunruhigung die grellroten Hinterflügel und fliegt blitzschnell davon. Die Raupe ist abgeflacht, sie schmiegt sich eng an Eichenzweige und ist dann kaum zu erkennen. Geschützt.



Schmetterlinge



Pfeileule

Acronicta psi
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel mit Pfeilflecken

> Raupe sehr bunt

> besonders an Weiden


Merkmale Flügelspannweite 30–40 mm; Vorderflügel hellgrau, seltener graubraun, mit schwarzen, z.T. pfeilförmigen Zeichnungen. Vorkommen An Waldrändern und Gebüschen, auch in Gärten ziemlich häufig. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Die Raupe (zweites Bild) hat einen gelben Rücken, eine rote Fleckenreihe und einen fingerförmigen Zapfen auf dem 4. Segment. Sie lebt an vielen verschiedenen Laubbäumen und Sträuchern, am häufigsten an Weiden.



Schmetterlinge



Brauner Mönch

Shargacucullia verbasci
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Foto: Heiko Bellmann
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Foto: Heiko Bellmann


> Brustrücken mit hohem Haarschopf

> Flügel am Vorderrand dunkel, dahinter hell

> Raupe meist an Königskerzen


Merkmale Flügelspannweite 45–50 mm; auf dem Brustabschnitt ein hoher, kapuzenartiger Haarschopf, Vorderflügel am Vorderrand dunkel rotbraun, dahinter hellbraun und weißlich. Vorkommen An Waldrändern und in offenem, trockenem Gelände ziemlich häufig. Flugzeit April bis Juni. Wissenswertes Die Raupe (zweites Bild) ist weißgrau mit gelben Flecken und schwarzen Punkten. Sie ist meist an Königskerzen, seltener an Braunwurz zu finden. Geschützt.



Schmetterlinge



Gammaeule

Autographa gamma

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Brustrücken mit Haarschopf

> Flügel mit »Gamma«-Zeichnung

> Raupe oft an Kohl und Kopfsalat


Merkmale Flügelspannweite 35–40 mm; Rücken des Brustabschnitts mit einem breiten Haarschopf, Vorderflügel mit silbrig weißer »Gamma«-Zeichnung. Vorkommen In offenem Gelände, auch im Siedlungsbereich; überall häufig. Flugzeit März bis November. Wissenswertes Die Gammaeule ist ein typischer Wanderfalter, der in jedem Frühjahr aus Südeuropa einfliegt, aber auch bei uns erfolgreich überwintert, meist als Raupe. Die Raupe ist hellgrün und besitzt nur 2 Bauchbeinpaare. Sie lebt an verschiedenen Pflanzen, besonders an Kohl und Kopfsalat.



Schmetterlinge



Schwammspinner

Lymantria dispar
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Foto: Heiko Bellmann


> Weibchen mit weißen Flügeln

> Männchen mit braunen Flügeln

> Raupen können Wälder kahl fressen


Merkmale Flügelspannweite 32–60 mm; Weibchen viel größer als das Männchen, mit weißen, schwarz gezeichneten Flügeln; Männchen mit braunen Flügeln. Vorkommen In lockeren Laubwäldern, besonders Eichenwäldern; in Süddeutschland jahrweise ziemlich häufig, im Norden selten. Flugzeit Juni bis August. Wissenswertes Das Weibchen bedeckt das Eigelege mit der wolligen Behaarung seines Hinterleibs. Die Raupe (zweites Bild) ist sehr variabel und meist bunt gezeichnet; sie lebt vorwiegend an Eichen. Neigt in warmen Jahren zur Massenentwicklung mit starken Fraßschäden, manchmal werden ganze Wälder kahl gefressen.



Schmetterlinge



Buchen-Streckfuß

Calliteara pudibunda
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel grau mit dunklen Zackenbinden

> Vorderbeine verlängert

> Raupe mit bunten Haarpinseln


Merkmale Flügelspannweite 37–47 mm; Vorderflügel hellgrau mit dunklen Zackenbinden. Vorderbeine verlängert und dicht behaart. Vorkommen In Laubwäldern ziemlich häufig. Flugzeit April bis Juli. Wissenswertes Der Buchen-Streckfuß streckt in der Ruhelage meist die langen Vorderbeine nach vorn. Die Raupe ist lang und dicht behaart. Sie besitzt 4 rasierpinselartige gelbe, weiße oder rötliche Haarbüschel und einen weiteren, roten oder schwarzen Haarpinsel am Hinterende (zweites Bild). Sie lebt an vielen verschiedenen Laubbäumen und Sträuchern.



Schmetterlinge



Russischer Bär

Euplagia quadripunctaria

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel mit weißem »V«

> Hinterflügel rot mit schwarzen Flecken

> Falter tagaktiv


Merkmale Flügelspannweite 45–55 mm; Vorderflügel schwarz mit gelbweißen Streifen, vor der Spitze ein »V«, Hinterflügel leuchtend hellrot mit schwarzen Flecken. Vorkommen Besonders an Waldrändern; nicht häufig. Flugzeit Juli bis September. Wissenswertes Der Russische Bär ist tagaktiv und regelmäßig an Blüten zu finden. Er neigt manchmal zu örtlicher Massenentwicklung. Die Raupe ist schwarz, weiß und orange gescheckt. Sie hält sich an verschiedenen Sträuchern und Kräutern auf. Geschützt.



Schmetterlinge



Brauner Bär

Arctia caja
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Foto: Heiko Bellmann


> Vorderflügel dunkelbraun mit weißem Netzmuster

> Hinterflügel rot

> spreizt bei Störung die Vorderflügel


Merkmale Flügelspannweite 45–65 mm; Vorderflügel dunkelbraun mit netzförmigem, weißem Linienmuster, Hinterflügel hellrot mit runden blauschwarzen Flecken. Vorkommen Z.B. auf Waldlichtungen und am Rand von Mooren; nicht selten. Flugzeit Juni bis September. Wissenswertes Der Braue Bär fliegt erst nach Mitternacht. Er spreizt bei Störungen die Vorderflügel auseinander und präsentiert die auffälligen Hinterflügel. Die Raupe ist lang behaart, vorn und an den Seiten fuchsrot, am Rücken schwarz mit hellgrauen Spitzen (zweites Bild). Sie ernährt sich von vielen verschiedenen Kräutern und Sträuchern. Geschützt.



Flöhe und Schnabelfliegen



Vogelfloh

Ceratophyllus sp.

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Körper seitlich zusammengedrückt

> kann weit springen

> saugt auch beim Menschen


Merkmale Körperlänge 2–3 mm; flügellos, Körper seitlich zusammengedrückt, dunkelbraun. Vorkommen In Nistkästen und an anderen Aufenthaltsorten von Vögeln regelmäßig zu finden. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Der Vogelfloh kann mit Hilfe seiner Hinterbeine weite Sprünge vollbringen. Er ist nicht ständig auf Vogelblut angewiesen und saugt, vor allem in ausgehungertem Zustand, z.B. auch gern beim Menschen. Die Larve ist fußlos, weißlich mit deutlicher Kopfkapsel. Sie lebt z.B. in Vogelnestern und ernährt sich hier von Abfallstoffen.



Flöhe und Schnabelfliegen



Skorpionsfliege

Panorpa communis

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Kopf schnabelförmig

> Flügel dunkel gefleckt

> Männchen mit hoch gebogener Hinterleibszange


Merkmale Flügelspannweite 25–30 mm; Kopf schnabelartig verlängert, an der Spitze mit beißenden Mundwerkzeugen; beide Flügelpaare gleich gestaltet, dunkel gefleckt. Männchen mit hochgebogener Greifzange an der Hinterleibsspitze. Vorkommen An Waldrändern überall häufig. Flugzeit Mai bis August. Wissenswertes Die Skorpionsfliege ernährt sich vor allem von toten Insekten, die sie oft aus Spinnennetzen stiehlt. Die Larve ist raupenähnlich, sie lebt im Boden und ernährt sich u.a. von toten Insekten und auch von Pflanzen.



Flöhe und Schnabelfliegen



Schneefloh

Boreus westwoodi

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> Männchen mit sichelförmigen Flügelstummeln

> Weibchen mit Legeröhre

> oft auf Schnee


Merkmale Körperlänge 3,5 mm; schwarz mit Metallglanz, Männchen mit sichelförmigen Flügelstummeln, Weibchen mit langer Legeröhre. Vorkommen An Waldrändern nicht selten. Ausgewachsen Oktober bis März. Wissenswertes Den Schneefloh kann man an milden Wintertagen oft auf der Schneeoberfläche sehen. Er ernährt sich offenbar von Moosen und pflanzlichen Abfallstoffen. Das Männchen ergreift das Weibchen zur Paarung von unten her mit seinen Flügelstummeln. Die Larve entwickelt sich im Erdboden.



Zweiflügler



Kohlschnake

Tipula sp.

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> ziemlich groß

> mit sehr langen, dünnen Beinen

> Larve mit »Teufelsfratze«


Merkmale Flügelspannweite 25–50 mm; graubraun mit schmalem Körper und sehr langen, dünnen Beinen, 2 schmale Vorderflügel, Hinterflügel wie bei allen Zweiflüglern zu Schwingkölbchen umgewandelt. Vorkommen In Wäldern und offenem Gelände überall häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Die Larve ist grau, fußlos und hat am Hinterende 2 Atemöffnungen, die nach Art einer »Teufelsfratze« von 6 Fortsätzen umgeben sind. Sie lebt am oder im Erdboden und ernährt sich von Falllaub und Pflanzenwurzeln.



Zweiflügler



Stechmücke

Aedes sp.
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Foto: Heiko Bellmann


> Lippentaster kurz

> Körper im Sitzen parallel zur Unterlage

> Larve mit langem Atemrohr


Merkmale Körperlänge 7–9 mm; Fußglieder meist deutlich hell-dunkel geringelt, Hinterleib beim Weibchen am Ende zugespitzt, Lippentaster ziemlich kurz. Mehrere schwer unterscheidbare Arten. Vorkommen In Wäldern und offenem Gelände überall häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Die Männchen besuchen Blüten, die Weibchen saugen Blut. Sie halten den Körper parallel zur Unterlage und winkeln den Kopf mit dem Stechrüssel gegenüber dem Körper leicht ab. Die Larven (zweites Bild) hängen mit dem langen Atemrohr schräg unter dem Wasserspiegel und strudeln mit den Mundwerkzeugen kleine Nahrungspartikel herbei.



Zweiflügler



Zuckmücke

Chironomus sp.
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Foto: Heiko Bellmann


> Flügel enden vor Hinterleibsspitze

> Männchen mit fein gefiederten Fühlern

> tanzt in dichten Schwärmen


Merkmale Körperlänge 10–14 mm; Flügel nicht ganz bis zur Hinterleibsspitze, Fühler beim Männchen fein gefiedert, beim Weibchen kurz fadenförmig. Vorkommen In Gewässernähe überall häufig. Ganzjährig ausgewachsen. Wissenswertes Die Larve ist rot gefärbt und hat vorn und am Hinterende kurze Fußstummel. Sie lebt am Gewässerboden in einer mit Schlamm bedeckten Gespinströhre. Sie stellt in vielen Gewässern eine sehr wichtige Fischnahrung dar.



Zweiflügler



Buchengallmücke

Mikiola fagi
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> Mücke mit rotem Hinterleib

> Galle glatt, nach oben zugespitzt

> auf der Oberseite von Buchenblättern


Merkmale Körperlänge 4–5 mm; Beine und Fühler lang und dünn, Hinterleib rot. Vorkommen An Waldrändern mit Buchen fast überall häufig. Flugzeit März bis Mai. Wissenswertes Die Buchengallmücke erzeugt auf der Oberseite von Buchenblättern bis 12 mm hohe, glatte, nach oben zugespitzte Gallen (erstes Bild). Diese sind zunächst grün, später meist rot, fallen bei der Reife ab oder fallen später mit dem Blatt zu Boden. Überwinterung als Larve oder Puppe in der unten durch eine dünne Membran geschlossenen Galle. Die Mücke schlüpft bereits vor dem Laubaustrieb und legt ihre Eier in die aufbrechenden Buchenknospen.



Zweiflügler



Großer Wollschweber

Bombylius major
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Foto: Heiko Bellmann


> hummelartig braun behaart

> fast körperlanger Saugrüssel

> entwickelt sich in Wildbienennestern


Merkmale Körperlänge 9–12 mm; Körper hummelartig braun behaart, Saugrüssel fast körperlang, Flügel am Vorderrand mit schwarzer Binde. Vorkommen An Waldrändern und in lockeren Wäldern meist nicht selten. Flugzeit April bis Juni. Wissenswertes Der Große Wollschweber saugt im Schwirrflug mit seinem langen Rüssel Nektar. Er wirft seine Eier im Flug vor den Eingängen von Wildbienennestern ab. Die Larven ernähren sich parasitisch von der Bienenbrut.



Zweiflügler



Gewöhnliche Raubfliege

Machimus sp.

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> grau mit langen, stark bedornten Beinen

> über dem Saugrüssel ein »Knebelbart«

> jagt fliegende Beutetiere


Merkmale Körperlänge 16–25 mm; grau mit langen, stark bedornten Beinen, Kopf mit kräftigem Saugrüssel, darüber ein »Knebelbart« aus langen, hellen Borsten. Hinterleib des Weibchens am Ende mit spitzer Legeröhre. Vorkommen An Waldrändern und in offenem Gelände überall ziemlich häufig. Flugzeit Juli bis September. Wissenswertes Die Gewöhnliche Raubfliege lauert auf einer Sitzwarte und stürzt sich von dort aus auf vorbeikommende, fliegende Beute, die sie mit den bedornten Beinen ergreift.



Zweiflügler



Späte Frühlingsschwebfliege

Meliscaeva cinctella

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> ziemlich schmal

> 2. Segment mit schwarzer Längsbinde

> Larven fressen Blattläuse


Merkmale Körperlänge 9–11 mm; Körper ziemlich schmal, Hinterleib gelb mit schwarzen Querbinden, auf dem 2. Segment außerdem eine schwarze Längsbinde. Vorkommen In Wäldern und offenem Gelände überall häufig. Flugzeit April bis September. Wissenswertes Die Späte Frühlingsschwebfliege ahmt wie viele Schwebfliegen in Färbung und Zeichnung Wespen nach. Sie dürfte hierdurch einen gewissen Schutz vor Verfolgern genießen. Dieses Phänomen nennt man Mimikry. Die Larven ernähren sich von Blattläusen.



Zweiflügler



Taufliege

Drosophila melanogaster

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> gelbbraun mit roten Augen

> Hinterleib nach hinten verdunkelt

> Larve oft in gärendem Obst


Merkmale Körperlänge um 2 mm; gelbbraun mit leuchtend roten Augen, Hinterleib nach hinten stark verdunkelt. Vorkommen Überall sehr häufig. Flugzeit ganzjährig. Wissenswertes Die Taufliege ist ein berühmtes Labortier, das sich durch seine kurze Generationenfolge (unter günstigen Bedingungen nur 10 Tage), die Neigung zu Mutationen und die geringe Chromosomenzahl (nur 4 Paare) besonders für Vererbungsversuche eignet. Die Larve entwickelt sich z.B. in gärendem Obst oder in Resten von Bier, Wein oder Essig.



Zweiflügler



Gewöhnliche Stubenfliege

Musca domestica

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> dunkelgrau mit gelbbraunem Hinterleib

> kann Krankheitskeime übertragen

> Larve oft in Stallmist


Merkmale Körperlänge 6–8 mm; dunkelgrau, Hinterleib gelbbraun, oben und am Ende schwarz gezeichnet. Vorkommen Überall sehr häufig, vor allem in Wohnungen. Flugzeit ganzjährig. Wissenswertes Die Gewöhnliche Stubenfliege setzt sich gern auf Geschirr und Speisen und kann dabei Krankheitskeime übertragen. Die Larven sind madenförmig, ohne Kopf und Beine, besitzen am Vorderende Mundhaken und entwickeln sich vor allem in Stallmist. Ihre Entwicklung dauert unter günstigen Bedingungen nur eine Woche. Im Jahr gibt es bis zu 15 Generationen.



Zweiflügler



Wadenstecher

Stomoxys calcitrans

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> sehr ähnlich der Stubenfliege

> ganz hellgrau gefärbt

> unangenehmer Blutsauger


Merkmale Körperlänge 6–8 mm; sehr ähnlich der Stubenfliege, doch mehr hellgrau gefärbt, am Kopf ein gerade vorgestreckter Stechrüssel. Vorkommen Vor allem in der Nähe von Viehweiden und Ställen; überall häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Der Wadenstecher sonnt sich besonders gern auf erwärmten Autodächern. Er saugt vorwiegend bei Vieh Blut (vor allem bei Pferden), sticht aber oft auch den Menschen (vorzugsweise ins Bein). Er setzt sich an Wänden meist mit dem Kopf nach oben ab (die ähnliche Stubenfliege dagegen meist mit dem Kopf nach unten).



Zweiflügler



Blaue Schmeißfliege

Calliphora vicina

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> graublau bis schwarzblau gefärbt

> Hinterleib mit dunklen Schillerflecken

> legt Eier gern an Fleisch ab


Merkmale Körperlänge 8–12 mm; graublau bis schwarzblau, Hinterleib mit dunklen Schillerflecken. Vorkommen Überall sehr häufig. Flugzeit März bis November. Wissenswertes Die Blaue Schmeißfliege besitzt wie die meisten Fliegen einen stempelförmigen Saugrüssel, der nur die Aufnahme flüssiger Nahrung gestattet; lösliche Stoffe, z.B. Zucker, können aber durch den Speichel verflüssigt werden. Diese auch als »Brummer« bekannte, kräftige Fliegenart dringt regelmäßig in Häuser ein und legt ihre weißen Eier gern an rohe oder gekochte Fleischstücke.



Zweiflügler



Graue Fleischfliege

Sarcophaga carnaria

[image: image]

Foto: Heiko Bellmann


> deutlich größer als Stubenfliege

> Hinterleib mit grauschwarzem Fleckenmuster

> Larvenentwicklung offenbar an Regenwürmern


Merkmale Mit einer Körperlänge von 13–15 mm deutlich größer als die Stubenfliege; Brustabschnitt mit schwarzen Längsstreifen, Hinterleib mit schwarzen und grauen Würfelflecken. Vorkommen Überall sehr häufig. Flugzeit April bis Oktober. Wissenswertes Die Graue Fleischfliege entwickelt sich offenbar an Regenwürmern, vor deren Röhren die Eiablage stattfindet. Die Larven dringen in den Regenwurm ein und töten ihn innerhalb weniger Tage. Nach älteren Literaturangaben sollen sich die Larven aber an Fleisch und Aas entwickeln.


Grundbauplan eines Insekts

[image: image]

Illustration: Wolfgang Lang


Aufbau eines Insektenkopfs und Insektenbeins

Die Mundwerkzeuge können in Anpassung an die Lebensweise stark abgewandelt sein, etwa bei Schmetterlingen zum Saugrüssel. Ähnliches gilt füir die Beine.

Insektenkopf

[image: image]

Illustration: Wolfgang Lang

Insektenbein

[image: image]

Illustration: Wolfgang Lang
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Der Klassiker zur Vogelbestimmung zeichnet sich durch Konzentration auf die wesentlichen Bestimmungsmerkmale und eine große Artenfülle
aus. In der komplett aktualisierten und erweiterten Neuausgabe mit über 520 Vogelarten
werden komplexe Zeichnungstafeln noch übersichtlicher zusammengestellt und bieten einen direkten Vergleich. Mit 1.700 Zeichnungen
von Paschalis Dougalis, einem der besten Vogelzeichner Europas, und seinem handlichen Format ist „Was fliegt denn da?“ ein Standardwerk
zur Vogelbeobachtung und -bestimmung.

– Empfohlen vom NABU

– Das Standardwerk mit Zeichnungen

– Komplett aktualisiert und erweitert

– Jetzt mit über 520 Vogelarten
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Margot und Roland Spohn

Marianne Golte-Bechtle

Dietmar Aichele

Was blüht denn da?

ISBN 978-3-440-13967-7

Blühende Pflanzen fallen vor allem durch ihre Farbe auf. „Was blüht denn da?“ ist daher nach Blütenfarben eingeteilt. Weitere Bestimmungsmerkmale sind Blütenform, Standort, Blütenzeit und Größe. Die Pflanzen lassen sich so schnell und sicher bestimmen.

– über 870 Blumen, Gräser, Bäume und Sträucher werden anhand von naturgetreuen,
brillanten Farbzeichnungen dargestellt

– Mehrfachabbildung der Pflanzen mit variierender Blütenfarbe

– Der Punkt „Verwechslungsart“ listet die ähnlichste Art und das entscheidende Unterscheidungsmerkmale auf

– Jetzt neu mit vielen zusätzlichen Detailabbildungen und zwei Extrakapitel Bäumen/Sträucher und Gräser

– Mit diesem Bestseller ist das Bestimmen ein Vergnügen
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